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Potsdam, den 24. Juni. Seine Majeſtät der König ſind 
aus der Provinz Preußen auf Schloß Sansſouci zurückgekehrt. 

Berlin, den 25. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: den bisherigen Ober ⸗Marſchall des Königreichs Preußen 
Grafen Finck von Finckenſtein zum Landhofmeiſter, und den Kam⸗ 
merherrn, Burggrafen und Grafen Friedrich Karl Alexander 
zu Dohna-Lauck zum Ober⸗Marſchall des Königreichs Preußen mit 
dem Prädikat Excellenz; desgleichen den vormaligen Schleswig⸗Holſtei⸗ 
niſchen Auditeur von Fiſcher-Benzon zum Garniſon⸗Auditeur zu er⸗ 
nennen; ſo wie dem Kreisgerichts ⸗Sekretair und Kanzlei-Direktor 
Schimming zu Marienwerder den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


Angekommen: Der General⸗Major und Inſpekteur der 1. Artil⸗ 
lerie-Inſpektion, von Puttkammer, von Stettin. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürft Sulkowskiß, nach Breslau, 

Der General⸗Poſt⸗Direktor Schmückert, nach Kopenhagen und Hull, 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin den 26. Juni Vormittags 10 Uhr 26 Minuten. 
Angekommen in 110 den 26. Juni Vormittags 11 Uhr 24 Minuten. 

Paris, Montag den 26. Juni. Der heutige 
„Moniteur“ bringt folgende Belgrader Depeſche: 
Bukareſt vom 23. Juni. Auf höheren Befehl ſei die 
Belagerung Siliſtrias aufgehoben und werde die 
ganze Ruſſiſche Armee über den Pruth zurückkehren. 


1 Telegraphiſche Depeſchen. 
ien, den 24. Juni. Sicherem Vernehmen nach iſt die Ernen- 
nung des Feldzeugmeiſters von Heß zum Ober Kommandanten der 
nord- und jüdöftlichen Armee bereits erfolgt. Unter demſelben wird 
Erzherzog Albrecht das ſüdöſtliche, von Schlick das nordöſtliche 
Armeekorps befehligen. 

Wien, den 24. Juni, Abends. Die Antwort des Kaiſers 
von Rußland auf die Oeſterreichiſche Sommation wurde am heutigen 
Tage erwartet. Dieſelbe lautet, wie es heißt, ausweichend, 
was auch die bereits gemeldete Ernennung des Feldzeugmeiſters Freiherrn 
v. Heß zum Ober-Kommandanten zu beſtätigen ſcheint. (S. o.) 

In Chiwa ſind ruſſiſche Truppen eingetroffen. 

Paris, den 25. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält ein De⸗ 
kret, durch welches die Verfügung in Betreff der freien Einfuhr von Le⸗ 
bensmitteln bis zum 31. Dezember d. J. prorogirt wird. 

Maurokordatos wird nach Athen abreiſen. 

London, den 24. Juni. Sicherem Vernehmen nach hat 

Metternich ein Friedensprojekt vorgelegt, welches von 
dem Engliſchen Miniſterium in konfidentieller Weiſe ge- 
billigt wird. 
Turin, den 19. Juni. Nach hieſigen Blättern hätten einige Schwei ⸗ 
zeriſche Soldaten mit Sack und Pack über die Toskaniſche Grenze zu de⸗ 
ſertiren verſucht, wären aber dort von Gensd'armen feſtgenommen und 
entwaffnet worden. Nur einem Unteroffizier, welcher ſich an ihrer Spitze 
befand, ſei es geglückt, zu entwiſchen. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 25. Juni. Se. Majeſtät der König kehrte Frei- 
tag Nacht kurz vor 12 Uhr von der Reiſe nach der Provinz Preußen 
hierher zurück. Auf dem Stettiner Bahnhofe empfingen Se. Majeſtät die 
Generale v. Wrangel, v. Walderſee. v. Schlichting, der Hof: 
marſchall Graf v. Keller und der Polizei-Präſident v. Hinkeldey. 
Der König ſetzte nach einem nur kurzen Aufenthalt die Fahrt auf der 
Verbindungsbahn entlang nach dem Potsdamer Bahnhofe fort, wo 
Se. Majeſtat von dem General v. Gerlach erwartet wurde, welcher 
mit dem Hofmarſchall Grafen Keller auch Allerhöchſtdemſelben nach 
Sans ſouci folgte. In dem Reiſegefolge des Königs befanden ſich bei 
feiner Ankunft nur der Ober⸗Präſident Flottwell, der Flügel⸗Adju⸗ 
tant, Oberſtlieutenant v. Hiller, und der Kabinetsrath Niebuhr. 

Geſtern Vormittag ertheilte Se. Majeſtät im Schloſſe Sansſouei 
mehreren hochgeſtellten Perſonen Audienz, wie den Generalen v. We⸗ 
dell, Graf v. Solms-Laubach, Ober-Ceremonienmeiſter v. Still- 
fried, Grafen v. Re dern zc. Später nahm Allerhöchſtderſelbe die 
Vorträge des Polizei-Präfiventen und des Oberſten v. Schöler ent⸗ 
gegen. Nach dem Diner arbeitete des Königs Majeſtät mit dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten, der ſich, von feiner Gemahin begleitet, um 5 Uhr nach 
Sansſouel begeben hatte, nachdem zuvor eine Sitzung des Staalsmini⸗ 
ſteriums ſtattgefunden. 8 

Der Prinz Karl hielt geſtern, als Heermeiſter des Johanniter⸗ 
Ordens, in ſeinem Palais ein Ordens⸗Kapitel ab. 


— — 


ener Zeitung. 


Dienſtag den 27. Juni. 


Ihre Majeſtäten der König und die Königin trafen heut Vormittag 
103 Uhr von Potsdam hier ein und begaben ſich ins hieſige Schloß, wo, 
wie Sie bereits wiſſen, mehreren Ehrenrittern des St. Johanniter-Ordens 
der Ritterſchlag und die Inveſtitur durch den Heermeiſter ertheilt werden 
ſollte. Mit dieſer Ordensfeier war zugleich ein Gottesdienſt in der neuen 
Kapelle der Schloß ⸗Kuppel verbunden, bei welchem der Domchor die 
Geſänge ausführte. Die ſaͤmmtlichen hier anweſenden Mitglieder der Kö⸗ 
niglichen Familie wohnten dieſer Feierlichkeit bei und blieben auch zum 
Diner im Schloſſe vereinigt, zu dem auch die Johanniter ⸗Ritter Einla- 
dungen erhalten hatten. Abends beehrte der Königliche Hof das Opern⸗ 
haus und die Aufführung der Oper „die Stumme von Portici“ mit ſei⸗ 
nem Beſuch und kehrte nach 10 Uhr nach Sansſouci zurück. Der Prinz 
Friedrich Wilhelm, welcher bereits heut Morgen von Ludwigsluſt hierher 
zurückgekehrt war, wohnte den heutigen Feſtlichkeiten bei und wird auch 
morgen früh bei den Uebungen der Artillerie zugegen ſein, die in der 
Umgegend von Tegel zur Ausführung kommen. Der Prinz von Preußen 
verweilt nach den hier eingegangenen Nachrichten in Stettin. Unter den 
Fürſtlichen Gäſten, welche der Vermählungsfeier der Prinzeſſin Louiſe 
mit dem Prinzen von Heſſen⸗Philippsthal beiwohnen, wird ſich, wie ich 
höre, auch der Herzog von Braunſchweig befinden, der aus Italien heim⸗ 
kehrt. Ungewiß ſoll noch fein, ob auch die Großherzogliche Familie in 
Weimar bei dieſer Feier erſcheinen wird. 

Nachdem Se. Maj. der König hier wieder eingetroffen iſt, erwartet 
man mit Beſtimmtheit, daß die Stunde der Entſcheidung nahe ſei und die 
Orientaliſche Angelegenheit in ganz kurzer Zeit eine große Wendung neh⸗ 
men werde. Von einer Antwort des Kaiſers von Rußland auf 
die Oeſterreichiſche Sommation iſt an ſonſt gut unterrichteter Stelle noch 
nichts bekannt und doch will man in politiſchen und diplomatiſchen 
Kreiſen ſchon wiſſen, daß ſie der Kaiſer verworfen habe. Ob 
mit dieſer Ablehnung die Bedrängniß des St. Petersburger Kabinets, 
von der man hier ſo viel zu erzählen weiß, in Einklang zu bringen iſt, 
laſſe ich dahingeſtellt. Wäre dieſelbe begründet, ſo würde gewiß Rußland 
mit der Räumung der Donauländer antworten und aus dieſer Situa⸗ 
tion herauszukommen ſuchen, aber nicht ſich beeilen, Truppen⸗Maſſen 
an der Oſtgaliziſchen Grenze zu concentriren und ſich bereit zeigen, 
überall ſeinen Feinden entgegenzutreten, wo ſie ſich auch nur blicken 
laſſen. Aber auch in Oeſterreich dauern die Rüſtungen unabläffig 
fort und der bedeutungsvollſte Akt iſt jedenfalls der zwiſchen der Pforte 
und Oeſterreich zu Stande gekommene Vertrag wegen Beſetzung der 
Moldau und Wallachei durch Oeſterreichiſche Truppen. Hiernach hat die 
Pforte die beſtehenden Verträge mit Rußland aufgehoben; denn bis⸗ 
her war nur Rußland das Beſetzungsrecht zugeſtanden. 
Sit es wahr, daß das St. Petersburger Kabinet im Begriff ſteht, nach⸗ 
zugeben und die Räumung der Donaufürſtenthümer zu veranlaſſen, nun, 
dann wird auch Oeſterreich beim Einrücken in die Donaufürſtenthümer 
auf keine Schwierigkeiten ſtoßen. Ganz anders dagegen ſteht es, wenn 
es darin noch die Ruſſen vorfindet. Unmöglich würde dann bei uns noch 
eine partielle Mobilmachung genügen und alsdann auch noch die 
Rückſicht geübt werden können, mit der Ausführung dieſer Staatsmaß⸗ 
regel bis nach der Ernte zu warten. Unſtreitig mehren ſich die Ver⸗ 
wickelungen und nicht ohne Grund iſt die Beſorgniß, daß uns noch viel 
Noth und Elend bevorſteht. Heißt es doch jetzt ſchon, daß die Fleiſch⸗ 
preiſe, die bei uns ſchon eine Höhe erreicht haben, daß der Bedürftige 
ſich dieſen Genuß verſagen muß, dadurch noch eine Steigerung erfahren 
werden, daß Oeſterreichiſche Handelshäuſer, welche Lieferungen für die 
Engliſch-Franzoͤſiſche Flotte übernommen haben, ihre ferneren Ankäufe 
in Preußen machen werden. Es ſteht zu hoffen, daß die Regierung 
dieſe Beſorgniſſe beſeitigen und Schritte thun wird, um derartige An⸗ 
käufe zu hintertreiben. 

Wie ich höre, findet ſchon in den nächſten Tagen ein Kabinets— 
Conſeil ſtatt, in welchem wichtige Tagesfragen ihre Erledigung finden 
ſollen. Man ſpricht hier auch viel von einem Schreiben des Kai— 
ſers von Rußland, welches auf das Handſchreiben unſeres Königs, 
das Graf v. Benken dorff überreicht haben ſoll, eingegangen iſt und 
worin ſich der Kaiſer ſehr verſtimmt und verdrießlich über die Stellung 
äußern ſoll, welche Preußen und Oeſterreich ihm gegenüber einnehmen. 

— Die P. C. bringt folgende Nachrichten: Bekanntlich hat die 
Bundes⸗Verſammlung am 6. April d. J. beſchloſſen, „den invaliden 
Offizieren und Beamten der vormals Schleswig-Holſtein⸗ 
ſchen Armee, auch den Wittwen und Waiſen der in den Kriegsjahren 
gefallenen Offtziere dieſer Armee, welchen die im Jahre 1851 ge— 
währten Unterſtützungen entzogen worden find, von dem 1. 
Januar 1854 an bis auf Weiteres, und inſofern nicht beſondere Ver⸗ 
hältniffe eine Ausnahme begründen, jährliche Bezüge in gleichem Betrage 
aus der Bundes ⸗Matrikularkaſſe zu bewilligen.“ Da die Bundes Ver⸗ 
ſammlung zugleich die einzelnen Regierungen um Vermittlung der Anmel- 
dungen zum Bezug dieſer Unterſtützung erfucht hat, fo werden ſich die— 
jenigen Perſonen in der Preußiſchen Monarchie, welche hiernach Anſpruch 
auf eine derartige Unterſtützung zu haben glauben, direkt an das Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten zu wenden und ihre Legitimations⸗ 
papiere einzuſenden haben. Dieſe müſſen beſtehen in dem Nachweis 
des Anſpruchs aus dem Zeugniß über die im Jahre 1851 von der ober- 
ſten Civilbehörde des Herzogthums Holſtein geſchehene Zuſicherung einer 
Unterſtützung; in einem Lebens- und Durftigkeits⸗Atteſte ſeitens der kom⸗ 
petenten Ortsbehoͤrde; endlich für die Offiziere noch in einem Atteft über 
die noch fortdauernde Invalidität und Erwerbsunfähigkeit ſeitens des 
Kreis⸗Phyſikus oder eines Militair⸗Oberarztes. Das Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten wird ſich alsdann den am Bundestage wei⸗ 
ter erforderlichen Schritten unterziehen. 

— Nach einer Mittheilung des Oeſterreichiſchen Handels-Miniſte⸗ 
riums ſind auch die Regierungen von Modena, Parma, Toskana und 
des Kirchenſtaates den Beſtimmungen des zweiten Nachtrags⸗Vertrages 


des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins beigetreten. Demzu⸗ 


folge iſt vom 1. April an auf den Telegraphen⸗Linien der genannten 
Staaten 1) die Wortzahl einer einfachen Depeſche auf 25 Worte erhöht, 


2) der Unterfchied in den Gebühren für Tag⸗ und Nachi⸗Depeſchen auf- 
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1834. 


gehoben und 3) auf ſämmtlichen Stationen dieſer Linien ein permanen⸗ 
ter Nachtdienſt eingerichtet. 

5 Breslau, den 23. Juni. Die Vorbereitungen zu dem großen 
Königs» Manöver im Herbſt werden mit großem Eifer betrieben und heißt 
es neuerdings, daß eine Verbindung der Manöver des 5. und 6. Armee⸗ 
Corps ſtattfinden werde, ſo daß, da jedes Armee-Corps in einer Stärke 
von mindeſtens 25,000 Mann zum Manöver rückt, dann die impofante 
Maſſe von 50,000 Mann vereinigt ſein würde. Inzwiſchen iſt man hier 
jedoch überwiegend der Meinung, daß das ganze Manöver wahrſchein⸗ 
lich unterbleiben werde, da man weiß, daß unſer Armee⸗Corps das⸗ 
jenige iſt, welches, wenn überhaupt auch nur eine theilweiſe Mobil⸗ 
machung erfolgen ſollte, zuerſt dazu deſignirt iſt. Alles iſt denn auch zu 
dem Zweck bereits vorbereitet, ſo daß die ganze Maßnahme nur ſehr 
geringe Zeit in Anſpruch nehmen würde. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen wird, den vorläufig getroffenen Dispoſitionen gemäß, am 
3. Juli hier erwartet, um, nach Beendigung der Truppen ⸗Inſpektionen 
in der Provinz Poſen, auch hier dergleichen vorzunehmen. Der Prinz 
wird ſeine Wohnung während ſeines Aufenthalts hierſelbſt in dem kürzlich 
reſtaurirten Königlichen Schloſſe nehmen, und ſollen demſelben verſchie 
dene Zeichen der hohen Verehrung, von welcher die hieſige Bevölkerung 
für den Prinzen durchdrungen iſt, dargebracht werden. 2 

Auf unſerem Theater beginnt in der nächſten Woche Fräulein Jo⸗ 
hanna Wagner ein ſechsmaliges Gaſtſpiel bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen; demnächſt kommt Roger zu einem längeren Gaſtſpiel. Viel⸗ 
leicht wird dadurch das Intereſſe für das Theater, das gegenwärtig faſt 
ganz erſtorben ſcheint, wieder etwas gehoben. Auch das Sommertheater, 
das freilich des Guten außerordentlich wenig bietet, macht ſehr ſchlechte 
Geſchäfte, zumal auch das Wetter ſo ungünſtig als möglich iſt, was um 
jo empfindlicher wird, als der Zuschauerraum aller ſchützenden Beda⸗ 
chung entbehrt. 

Hier hat ſich jetzt auch nach dem Görliger Muſter ein hühnerologiſcher 
Verein gebildet, der ſich die Veredlung der Hühnerzucht zum Ziel ſetzt. 

Aus dem Rieſengebirge, den 21. Juni. Der Fuürſtbiſchof 
Heinrich begab ſich heute nach Warmbrunn in das Schloß des freien 
Standesherrn, Grafen Schaffgotſch, welchem beinahe das geſammte 
dieſſeitige Gebirge gehoͤrt, und von dieſem Herrn und deſſen Hauſe be⸗ 
gleitet, auf die Schneekoppe. Trotz der Ungunſt des Wetters und der 
feuchten, dichten Nebelkappen, in welche die Rieſenhöhen alle bis her⸗ 
unter zu ihrem unterſten Fuße, hauptſächlich in Folge eines, wie es ſchien, 
vierfachen, durch die Stunden der letzteren Nacht heftig tobenden Gewil⸗ 
ters, ſich gehüllt hatten, war oben auf jener Wunderhöhe, von Schleſien 
wie von Böhmen her, aus letzterem Lande auch der Graf Harrach, wel- 
chem der jenfeitige Theil der Koppe und ihrer erhabnen Kinder gehört, 
eine beträchtliche Menge Theilnehmer bei einander. Heute Vormittags 
übergab der Fürſtbiſchof durch die in üblicher Form feierlichſt vollzogene 
Benediktion die ſeit Jahren bereits reſtaurirte Kapelle, welche lange „in 
einer glaubensloſen Zeit“ als Herberge ernſter und leichfertiger 1 
rein weltlichen Zwecken hatte dienen müſſen, ihrer ursprünglichen Be⸗ 
ſtimmung zurück. Die koſtbare, mit gewohnter, nach allen Richtungen 
hin kaum zu übertreffender Beredtſamkeit vorgetragene Anſprache des 
Weihenden ergriff mit unwiderſtehlicher Gewalt Aller Herzen. Es waren 
Augenblicke, welche allen Zeugen ewig unvergeßlich bleiben werden. Die 
Werke der Allmacht feiernd, welche graue Jahrtauſende rundum in hehren 
Maſſen ſich aufgethürmt haben, ging ſie von allen den Bergen aus „auf 
deren Gipfeln Heiliges ſich offenbarte, erwähnte des Ararat und Karmel, 
des Hermon und Horeb, des Sinai und Golgatha, des Libanon und 
Thabor, des Zion und Oelbergs, wo die Herrlichkeit des Unſichtbaren 
ſich verklaͤrt hat, ging auf die Gewohnheit über, auf Bergeshöhen, „hier 
dem Himmel und der Gottheit näher“, Andachtsſtätten zu errichten, und 
erflehte Segen für alle diejenigen, welche in der neugeweihten Kapelle 
fürderhin ihre Blicke und Gemüther brünſtig zum Ewigen emporrichten 


würden. 
Hirſchberg, den 22. Juni. Der Beſuch womit der Fürſtbiſchof 
500 jährige 


Heinrich heute gegen 10 Uhr von Warmbrunn aus unſere 

katholiſche Pfarrkirche, dieſes koſtbare Erbſtück des architektoniſch groß⸗ 
artigen Mittelalters, und ihre darin, trotz des draußen gewühlvollen 
Wochen- und Getreidemarkts, zahlreich verſammelte Gemeinde beehrte, 
hat nach Inhalt und Form auf die Einwohnerſchaft ohne Unterſchied des 
Bekenntniſſes einen durch und durch günſtigen und ſegenbringenden Ein⸗ 
druck gemacht. Kein engherziges Dogmatiſiren, keine fanatiſche Verdäch⸗ 
tigung Andersdenkender, kein zelotiſches Dringen auf einen ſtarren Buch⸗ 
ſtaben-Glauben. Selbſt die elaſtiſch bewegliche, überall hin verfolgende 
Ruſſen- und Türkenfrage verſchloß heute den geſchwätzigen Mund vor 
dem einfachen, reinen Glanze religioͤſer Wahrheit und Lebe, frommer 
Umſicht und Mäßigung, wie er auf der beredten Lippe des Oberhirten 
fi) abſpiegelte. Nachdem dieſer, empfangen von den ſtädtiſchen und 
kirchlichen Behörden mit allem Pompe, welchen die Verehrung aufbot 
und die Umſtände geſtatteten, knieend vor dem Hochwürdigſten feine ſtil⸗ 
len Gebete in Gemeinſchaft der Gläubigen dem Herrn geopfert hatte, 
trug er, vom Hochaltare aus, den Verſammelten „drei Bitten“ vor, 
nicht überflüſſig in einer „durch alle Volker ſich hindurchziehenden reli⸗ 
giöfen Bewegung, die keinesweges immer getragen wird vom Geiſte der 
Liebe, nicht überflüffig in einer Zeit und Provinz, wo „die Noth immer 
drückender, die Klage immer lauter“ wird, und „wo weder Geſetz noch 
Verfaſſungen“ derſelben zu ſteuern vermögen. „Stehet feſt im Glauben! 
rief er. Seid treu eurer Kirche! während Andere umſonſt ihr Heil da⸗ 
rin ſuchen, das Manna, was ſie bietet, in der Wuͤſte des Lebens ver⸗ 
ſchmähend, ſich ſelber eine Kirche zu machen. Haltet am Gebete: betend 
hat Moſes gefiegt, betend hat der Welterlöſer ſein Heilswerk begonnen, 
vollendet,“ die Welt, den Tod überwunden. Segen flehete hierauf der 
Ehrwürdige, die Mitra auf dem Haupte, den Hirtenſtab in der Linken, 
herab auf das Haupt des Landesvaters, auf die Väter und Einwohner 
der ganzen Stadt, daß fie ſich ſtets beeifern möchten, zu geben dem Kö⸗ 
nige, was des Königs, und Gott, was Gottes iſt; Segen auf die El⸗ 
tern, daß ihre Söhne und Töchter aufwachſen in der Zucht und Vermah⸗ 
nung zum Herrn; Segen auf die Kinder, daß ſie Vater und Mutter 


die Lehrer und das Alter ehrten; Segen über die Reichen, daß fie mit 
dem ihnen verliehenen Pfunde wuchern; Segen über die Armen, daß fie 
durch Jeſu Armuth reich werden möchten. Zuletzt forderte er auch zum Gebet 
für ihn ſelber auf, daß er zum Heile der großen, ihm anvertrauten Heer⸗ 


den in dieſen ſchweren Zeiten die ſchwere Laſt, die ſeine Schultern drücke, 


würdig tragen möge. Nachdem er eine Anzahl junger Chriſten gefirmt, 
und eine Stunde im Pfarrhauſe verweilt hatte, kehrte er in der gräflich 
Schaffgotſchen Equipage nach Warmbrunn zurück. (Schleſ. Z.) 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Dem „Hamb. Korr.“ wird aus Stockholm vom 16. Juni ge- 
ſchrieben: Wir erhalten heute ein Schreiben aus Tornea, welches die 
in allen Städten der Finniſch⸗Bothniſchen Küfte (in Waſa, Karleby, Bra⸗ 
heſtadt, Uleaborg, Huttala, Kemi und Tornea) herrſchende Angſt und 


Verwirrung noch als ſehr groß ſchildert. Man hat daſelbſt die Gefahr 


eines feindlichen Ueberfalles nicht ſo nahe geglaubt und war daher ent⸗ 
ſetzt von der ſtrengen Exekution der unter einem militäriſchen Geſichts⸗ 
punkte ſich ſelbſt rechtfertigenden Maßnahmen. Die ſtrengſte Weiſung iſt 
gegeben, alle der Schifffahrt dienenden Materialien und Vorräthe, gleich⸗ 
viel weſſen Eigenthum ſie ſind, in Beſchlag zu nehmen oder zu zerſtören. 
Auch Tornea iſt bereits, wie Uleaborg und Braheſtad, ohne Verſuch 
eines Widerſtandes, am Morgen des 8. d. in die Gewalt der Engländer 
gefallen. Plumridge ſelbſt leitete von ſeinem Schiffe aus die Vorſchie⸗ 
bung der Landungsböte, welche des ſtürmiſchen Wetters wegen, mehrere 
Stunden zur Ueberfahrt bedurften. Die Einwohner hatten, nach den ihnen 
bekannten Vorgängen in der Gouvernements⸗Hauptſtadt und in den an⸗ 
deren Häfen, die Ausführung von Gewaltthätigkeiten befürchtet und die 
allgemeine Stimmung war theilweiſe gedrückt, theilweiſe friedlich. Durch 
den mit der Expedition betrauten Offizier wurden aber, wie in Uleaborg, 
friedlich lautende und in Schwediſcher Sprache abgefaßte Proklamationen 
verbreitet, welche den Zweck der allgemeinen Beruhigung erteihten, fo 
daß die Nacht ruhig verfloß und die Beſatzungstruppen im Hafen und 
im Innern der Stadt, wo die Britiſche Flagge aufgezogen wurde, unan⸗ 
gran ihre Poſitionen einnehmen und behaupten konnten. Man glaubt, 
daß Tornea zu einem Stationspunkte für eine dahin zu 
verlegende Abtheilung Engliſcher Truppen beſtimmt iſt, 
und daß in den nächſten Tagen Befeſtigungsarbeiten von der Landſeite 
daſelbſt werden vorgenommen werden, was auf die Vorausſetzung eines 
Entſetzungs⸗Verſuches von Ruſſiſcher Seite hindeuten würde. Zerſtörun⸗ 
gen an Privat- oder ärariſchem Eigenthum wurden bis zum 9. d. nicht 
vorgenommen, jedoch die Einwohner vor jeglicher thätlichen Unterſtützung 
der Ruſſ. Operationen verwarnt und gleichzeitig aufgefordert, Kinder und 
Frauen in Sicherheit zu bringen. Nach ſtattgehabter Sicherung der nörd⸗ 
lichen Küſtenſtrecke im Bothniſchen Meerbuſen ſoll das Geſchwader des 
Admirals Plumridge ſogleich ſeinen Cours weiter nach Süden nehmen. 
Aus dem Bard-Sund, den 14. Juni, wird der „Times“ über 
die Blokade⸗Frage geſchrieben: Die Kapitäns und andere Kommandan⸗ 
ten haben jüngft die Weiſung erhalten, daß kohlen⸗befrachtete Schiffe, 
die nach neutralen Häfen beſtimmt find, nicht beläftigt werden ſollen, falls 
bewieſen werden kann, daß ihre Kohlenladung zu rein kommerciellen 
Zwecken beſtimmt iſt. Auch wenn ſolche Schiffe nach feindlichen Häfen 
ſegeln, ſollen fie frei gehen, falls ſich beweiſen laͤßt, daß die Kohle an 
Bord zu rein kommerciellen Zwecken, und nicht etwa für Ruſſ. Kriegs⸗ 
dampfer gebraucht wird. Die Entſcheidung wird der Diskretion der Kom⸗ 
mandanten überlaſſen. Dies gilt von neutralen und Britiſchen Fahrzeu⸗ 
gen, die nach nicht blokirten feindlichen Häfen ſegeln. Ruſſiſche Fahrzeuge, 
wie auch immer beladen, ſind natürlich unter allen Umſtänden wegzu⸗ 
nehmen. — Die Engliſche Oſtſeeflotte hat in den letzten drei Wochen mehr⸗ 
fache Verſtärkungen erhalten. Sie beſteht jetzt aus 6 Segel⸗ und 13 
Schrauben⸗Linienſchiffen, A Schrauben- und 12 Rad⸗ Dampffregatten, 
A Sihrauben- und 4 Rad⸗Dampfſchaluppen und einem Dampfkanonen⸗ 
Boot; im Ganzen aus 44 Segeln mit 22,850 Mann und 2022 Kano- 
nen. Die Franzoöſiſche Oſtſeeflotte zählt 6 Linienſchiffe und 4 Fregatten 
mit 6300 Mann und 704 Kanonen. 

Memel, den 22. Juni. Geſtern Nachmittag wurde ein Holländi⸗ 
ſches Kuffſchiff anſcheinend in Ballaſt von den Engländern nach unſerer 
Rhede gebracht, nähere Mittheilungen können aber nicht gemacht werden, 
da die auf dieſem Schiffe ſich befindenden Engländer dem Königl. See⸗ 
Lootſen, der nach der Rhede gefahren war, um Erkundigungen einzuziehen, 
nicht nur jede Auskunft verweigert, ſondern ſogar gedroht hälten, ihn 
über Bord zu werfen, falls er es wagen ſollte, das Schiff zu beſteigen. 


a (Oſtſ. Ztg.) 
8 Südlicher Kriegsſchauplatz. 
Wien, den 23. Juni. Die Ungewißheit, ob Muſſa Paſcha todt, 
verwundet oder geſund, löſt nun ein Türkiſches Bülletin. Der Held von 
Siliſtria iſt todt. Dieſes Bülletin meldet ddo. Konſtantinopel, den 9. 
Juni, über die Ereigniſſe bei Siliſtria: 

Die Mittheilungen aus Schumla vom 4. beſtätigen die bereits ver⸗ 
offentlichten Einzelnheiten über die Kämpfe bei Siliſtria am 24. und 29. 
Mai, und melden neue Angriffe, welche die Ruſſen am 3. Mai und 
2 Juni gegen jenen Platz richteten und bei denen die Ottomaniſchen Trup⸗ 
pen den glänzendſten Sieg davon trugen. Unglücklicherweiſe wurde die⸗ 
ſer durch den am 2. d. erfolgten Tod des heldenmüthigen Kommandan⸗ 
ten der Feſtung, eines der ausgezeichnetſten Offiziere der Türkiſchen Ar⸗ 
mee, Muſſa Paſcha, ſehr theuer erkauft. Die Kugel traf ihn im Augen⸗ 
blick, als er betend Gott für den neuen Sieg der Ottomaniſchen Waffen 
dankte. Nach dem Angriffe am 29., welcher den Ruſſen ſo viele Men⸗ 
ſchen koſtete, und in dem unter Anderm 150 ihrer Soldaten auf der Vor⸗ 
wehr, welche ſie erſtiegen hatten, getödtet wurden, zogen ſich dieſelben zu⸗ 
rück, um einen neuen Sturm vorzubereiten. Wirklich näherten ſie ſich am 
31. mit beträchtlichen Streitkräften und ſtürmten in gleicher Weiſe, wie 
zwel Tage vorher. Der Kampf war lang und hitzig, bis fie von allen 
Seiten gedrängt ſich zurückziehen mußten. Abends ſendeten ſie einen Par⸗ 
lamentär, um die Ermächtigung zur Fortſchaffung ihrer Todten zu erlan⸗ 
gen, welche ihnen auch geſtattet wurde. Sie brachten deren 2000 zuſam⸗ 
men, wie die großherrlichen Truppen von ihrem Zwinger aus zählen 
konnten. Am 2. Juni unternahmen die Ruſſen mit neu geſammelten 
Streitkräften einen allgemeinen Sturm auf die Forts, während ihre Flo⸗ 
tille die Stadt bombardirte. Diefer Kampf war überaus mörderiſch und 
Dank der heldenmüthigen Unerſchrockenheit der großherrlichen Truppen, 
welche ſich an allen Punkten vervielfältigend, dem Feind allenthalben 
Stand hielten, ganz erfolglos fuͤr die Ruſſen. Gegen Mittag, als das 
Treffen am heftigſten war, traf ein Granatenſplitter Muſſa 
Paſcha an der linken Seite. Er lebte nur noch einige Minuten, um 
ſich vor ſeinem Tode zu überzeugen, daß dieſer Sturm der Ruſſen, Dank 
den trefflichen Anordnungen und der Tapferkeit der Ottomanen, keinen 
großeren Erfolg als bisher haben würde. Gegen Abend war es zwar 
den Ruſſen gelungen, unter der erſten Batterie des Forts Arab Tabia 
eine Mine zu legen, allein die Vertheidiger gewahrten es zeitig genug, 
um eine Contremine anzubringen, welche 350 bis 400 Ruſſen der An⸗ 
gtiffskolonne, die, wenn die Mine ihre Wirkung that, durch die Breſche 


2 


dringen ſollte, in die Luft ſprengte. Die durch die Exploſion entſtandene 
Unordnung benützend, machten die Ottomanen einen kräftigen Ausfall, 


welcher eine allgemeine Niederlage des Feindes und die Eroberungen ih⸗ 


rer Berſchanzungdn bewirkte. Man ſchlägt deſſen Verluſt in dieſen letz⸗ 
ten Trefſen auf 5 — 6000 Menſchen an. Die Ottomanen verloren 
verhältnißmäßig wenig. Nach dem Kampfe am 2. ließen die entmu⸗ 
thigten Ruſſen den größten Theil ihres ſchweren Gepäcks an das linke 
Donauufer bringen. — Beiram Paſcha hat Schumla verlaſſen, um ſich 
an der Spitze von 30,000 Mann Siliſtria zu nähern. (El.) 

Aus dem Lager von Siliſtria, den 30. Mai enthält der 
„Sieb. B.“ folgenden unverkennbar Ruſſiſch gefärbten Bericht: 

Am 28. Mai wurde unter den perſönlichen Befehlen des Feldmar- 
ſchalls eine foreirte Rekognoszirung mit bedeutenden Kräften unternom⸗ 
men, in der Abſicht, die Außenwerke des Feindes in Augenſchein zu neh⸗ 
men und ſich von der Dispoſition ſeiner Truppen zu überzeugen. Dem 
General Chruleff war aufgetragen, gleichzeitig gegen das Dorf Kalage⸗ 
tri eine Demonſtration zu machen, wobei er auf feindliche Kavallerie ſtieß, 
welche mit großem Verluſt geworfen wurde und dabei außer einer Menge 
Todten eine Standarte und 10 Gefangene verlor. Während dieſes auf 
der linken Flanke des Ruſſ. Detachements geſchah, befand ſich der Feld- 
marſchall auf der rechten, unter dem Feuer der Batterieen von Abdul- 
Medjid, und hörte die Klagen einiger Bulgariſchen Einwohner des Dor⸗ 
fes Kalagetri an; eine Kanonenkugel ſchlug neben ihm in die Erde und 
der greiſe Feldherr hatte eine ſtarke Contuſion an der rechten Hüfte erhal— 
ten. Anfänglich erſchien ſie ihm ſo unbedeutend, daß er blos ſein Pferd 
wechſelte und die unternommene Rekognoszirung bis zum Ende leitete, 
doch war er ſpäter gezwungen, ſich in eine Droſchke zu ſetzen und Abends 
nach feiner Rückkehr nach Kalaraſch, wurde auf den Rath der Aerzte zu 
ernſteren Maßregeln geſchritten, um den Folgen der Contuſion vorzubeugen. 

Nach den heutigen Hermannſtädter Berichten mit Nachrichten aus 
Bukareſt vom 20., ruhen bei Siliſtria die Belagerungsarbeiten; 
die Türken ſind Herren des Donauufers vor der Feſtung, und haben ihre 
Geſchütze auf den durch die Ruſſen aufgeworfenen Bruſtwehren aufge⸗ 
führt. Die Feſtung hat ſich ſonach in der Waſſerfront thatſächlich durch 
die eigenen Kräfte entſetzt. Der Rückzug der Ruſſen aus der kleinen Wa⸗ 
lachei dauert fort. 

Die geſtern im Umlauf geweſene Depeſche aus Bukareſt vom 19., 
daß General v. Schilder geſtorben ſei, beſtätigt ſich nach den heutigen 
Berichten vom 20. nicht. Ueber die Verwundung deſſelben erfährt man 
heute folgende Details: In dem Augenblicke, als die Türken am 13., 
Nachmittags 4 Uhr, unerwartet einen Ausfall machten, um die feindlichen 
Arbeiten zu zerſtören, rekognoszirte General Schilder eine im Bau be⸗ 
griffene Mine, welche bis in die Nähe einer Baſtion des Forts Arab Ta⸗ 
bia geführt war. Die Mineurs waren durch eine Sappe gedeckt, die aber 
gegen die Kanonenkugeln auf nahe Diſtanz keinen Schutz gewährte. Nur 
mit Mühe konnte Gen. Schilder den andringenden Türken entkommen; 
noch ehe er die Ruſſ. Linie erreichte, ſtürzte ſein Pferd von einer Kugel 
getroffen, und bald traf eine zweite Kugel den General ſelbſt, in den 
Oberſchenkel, welcher amputirt werden mußte. Die Mineurs und die 
Bedeckung der Mine, welche General Schilder rekognoszirte, wurden 


gefangen. 
Oeſterreich. a f 
Budweis, den 18. Juni. Die von vielen Seiten für eine Un⸗ 
möglichkeit gehaltene Befahrung der, früher mit Pferden befahrenen 
Linz⸗Budweiſer Eiſenbahn, der älteſten auf dem Kontinent, mit Dampf, 
hat heute der ganzen Strecke nach ſtattgefunden. Gegen halb 12 Uhr 
Mittags kam unter dem Jubel unſerer Bevölkerung die Lokomotive „Linz“ 


auf dem hieſigen Bahnhofe mit einem Reſerve- und 2 Perſonenwagen an. 


(Lloyd.) 
Frankreich. ? 121 lu 

Paris, den 21. Juni. Der (Nr. 146 Poſ. 3.) erwähnte Bericht 
des abgetretenen Miniſters des Innern Herrn v. Perſigny an den 
Kaiſer lautet: „Als Ew. Majeſtät mich am 23. Januar 1852 für das 
Miniſterium des Innern berieſen, wollten Sie wegen der ernſten Um⸗ 
ſtände weniger einen erfahrenen Adminiſtrator, als einen ſeit langen Jah⸗ 
ren Ihrer Perſon und Ihrem politiſchen Syſtem ergebenen Mann haben, 
in dem Sie ein volles Vertrauen ſetzten. In der That war es damals 
von Wichtigkeit, allen öffentlichen Beamten das Gefühl von der Stärke 
der Sache Ew. Majeſtät und den Glauben an ihre Zukunft mitzutheilen. 
Darf ich ohne allzugroße Anmaßung es zu behaupten wagen? Ich glaube 
die Wahl Ew. Majeſtät durch die Erfüllung des mir gegebenen Auftrages, 
in der Anwendung des neuen Regierungsſyſtems Feſtigkeit mit Mäßigung 
zu vereinigen, gerechtfertigt zu haben.“ Perſigny geht nun die verſchie⸗ 
denen Hauptzweige ſeiner Wirkſamkeit durch. Bei den Wahlen rühmt 
er ſich, das Prinzip der offenen Regierungs⸗Kandidaturen eingeführt zu 
haben. Gegen die Preſſe mit demſelben Geiſte der Freimüthigkeit und 
Entſchiedenheit auftretend, raubte er den Zeitungen die Macht, erheuchelte 
Beſorgniſſe auszuſprengen und gerade dadurch die Exeigniſſe herbeizu⸗ 
führen, die ſie beſchwichtigen zu wollen ſchien, ohne daß darum der 
Menſchengeiſt die Mittel verloren hatte, edle und nützliche Ideen zur 
Geltung zu bringen. Das Warnungsverfahren hat obendrein die Preß⸗ 
Prozeſſe dergeſtalt vermindert, daß ſeit einem Jahre kein einziger wegen 
politiſchen Vergehens vorgekommen iſt. Die Warnungen ſelbſt haben 
mehr und mehr abgenommen: vom 1. März 1852 (Anfang des neuen 
Preß⸗Regiments) bis zum 10. Juni 1853 91 betragend, iſt vom 10. Juui 
1853 bis zum 10. Juni 1854 auf 33 herabgeſunken. Ein einziges 
Journal (Corſaire) iſt unterdrückt, und ein einziges (Aſſemblee Nationale) 
zwei Monate lang ſuspendirt worden. Auf die Hauſier⸗Literatur, die 
eigentliche Preſſe des Landvolkes, erklärt Perſigny einen ähnlichen bef- 
ſernden Einfluß geübt zu haben; die dafür eingeſetzte Cenſur-Kommiſſion 
hat 6000 religions- und ſittengefährliche Brochüren zurückgewieſen, und 
die Verleger fangen jetzt ſelbſt an, nur moraliſche Volksbücher zu drucken. 
Von der wieder unter das Miniſterium des Innern zurückgekehrten all⸗ 
gemeinen oder politiſchen Polizei ſagt Perſigny, daß ſie in Folge der 
gänzlichen Entmuthigung der Partheien und der Einſtimmigkeit unter den 
Gemüthern nie mit größerer Autorität und Leichtigkeit geübt wordon iſt. 
Sodann folgen die weſentlichſten Reformen in der Verwaltung: Decen⸗ 
traliſation durch Erweiterung der Amts-Befugniſſe der Präfekten, Ver⸗ 
beſſerungen im Beförderungs- und Beſoldungsweſen der Beamten, nütz⸗ 
liche Anlagen und Bauten nebſt Umwandlung der auf vielen Gemeinden 
drückenden Laſten in Anleihen auf längere Zeit, Beförderung wohlthä⸗ 
tiger Anſtalten aller Art, insbeſondere von Arbeiter-Wohnungen, Ver⸗ 
beſſerungen in den Gefängniß⸗ und Zuchthäuſern, Entwickelung der Te⸗ 
legraphie ꝛc. ꝛc. 0 f 


Großbritannien und Irlaud. 


London, den 20. Juni. In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 


lenkte (wie bereits Po. Z. Nr. 142. telegrapiſch erwähnt) Lord Lynd⸗ 
hurſt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf das Memorandum über die 


Orientaliſche Frage, welches Preußen und Oeſterreich dem Bundestage 


übergeben. Er ſieht darin die Geneigtheit, auf Grund des status quo 


vor dem Kriege, Frieden mit Rußland ſchließen zu wollen; man dürfe 
aber nicht ohne materielle Garantieen Frieden ſchließen und bloßen Ver⸗ 
ſprechungen nicht trauen. 

. der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ſprach in feiner Erwiderung fein volles Vertrauen zu dem treuen Feſt⸗ 
halten Oeſterreichs an England aus. Oeſterreich habe zu Anfang die- 
ſes Monats die Aufforderung an Rußland ergehen laſſen, die Donau- 
Fuͤrſtenthümer zu räumen, und für den Fall, daß die Antwort ungünſtig 
ausfallen jollte, nach vorgängigem Einvernehmen mit England und Frank- 
reich eine Konvention der Pforte vorgeſchlagen, der gemäß Oeſterreich 
gejtattet fein ſoll, Truppen in die Donau-Fürſtenthümer einrücken und 
dieſelben jo lange als nöthig okkupiren zu laſſen, wobei indeß Oeſterreich 
der Engliſchen und Franzoſichen Regierung erklärt habe, daß es nicht 
einen Oeſterreichiſchen Soldaten einrücken laſſen werde, ohne zuvor des 
Sultans Zuſtimmung erlangt zu haben. Zugleich habe Oeſterreich die 
nöthige Truppenzahl zur Unterdrückung des Montenegriniſchen Aufſtandes 
der Pforte zur Verfügung geſtellt und Schiffe zur Cooperation gegen die 
Griechiſchen Inſurgenten angeboten. Endlich ſei nach glaubhaften Be⸗ 
richten anzunehmen, daß das Oeſterreichiſche Heer zu Ende dieſes oder 
zu Anfang des künftigen Monats 300,000 Mann ſtark ſchlagfertig bereit 
ſtehen werde. Unter ſolchen Umſtänden dürfe man der Oeſterreichiſchen 
Politik wohl vertrauen und werde nicht zu befürchten haben, daß Oeſter⸗ 
reich, nach den gemachten Erfahrungen, ſich zu einem hohlen Frieden 
herbeilaſſen werde, einem Frieden, der Oeſterreich keine Gewähr für die 
Zukunft gäbe, es völlig der Willkühr Rußlands preisſtellte, Europa für 
ewige Zeiten dem verderblichen Einfluſſe und der drückenden Politik jener 
Macht unterwürfe, einem Frieden, zu dem England niemals ſeine Zus 
ſtimmung werde geben koͤnnen. Unter welchen Bedingungen der Frieden 
5 ſchließen ſein werde, laſſe ſich natürlich nicht im Voraus ſagen, nur 

as wiſſe man, daß die Politik und die Macht Rußlands in ihrer jetzigen 
Geſtalt dem Frieden und dem Wohlergehen Europa's verderblich ſeien 
und daß, wenn man die jetzt vorliegenden Mittel und die jetzt gebotene 
Gelegenheit nicht benutze, um eine Gewähr gegen die Ruſſiſchen Ueber- 
griffe zu erlangen, die Intereſſen Europa's immer von Neuem der Stö- 
rung preisgegeben bleiben würden. s 
Nach einer kurzen, die Rede Lord Glarendon’s billigenden Aeuße⸗ 
rung tadelte der Premier⸗Miniſter Lord Aberdeen die Rede Lord Lynd⸗ 
hurſts als um 3 Monate verfpätet. Das Land brauche keinen Sporn 
mehr wie damals, allein er freue ſich, daß ſein edler und gelehrter Freund, 
den der Franzöſiſche Geſandte vor 25 Jahren, als er ihn auf dem Woll⸗ 
ſack figen ſah, mit einem Dragoner⸗Oberſten verglich, noch immer das 
martialiſche Feuer ſeiner jüngern Jahre an den Tag lege. Man ſolle 
nicht vergeſſen, daß der Krieg urſprünglich einen rein befen- 
ſiven Zweck hatte, ſo daß man bei keiner Unterhandlung mit den 
Alliirten an die Moglichkeit Türkiſcher Eroberungen auf Ruſſiſchem Ge⸗ 
biet dachte. Ueber den Zweck der Vertheidigung der Türkei hinaus ſei 
die Abrede der vier Mächte nicht gegangen, und wenn Oeſterreich ſich 
weigern ſollte, mehr zu thun, als die eingegangene Verpflichtung zu 
erfüllen, welches Recht oder welche Macht hätten die Alliirten, es zu 
zwingen? Oeſterreich höre jetzt auf den Rath ſeines weiſen Veteranen 
und werde die Intereſſen Europa's nicht aus dem Auge laſſen. Die even⸗ 
tuellen Friedensbedingungen zu beſprechen, wäre unweiſe und voreilig; 
ſie hingen davon ab, ob man mit den . — in Konſtantinopel oder in 
St. Petersbur ſammenſtoßen werde. Er konne nur ſagen, er 
für einen Henwalen Freer gehn Wwe A TAN 
Sicherheit der Pforte zu wahren, ſo wie die Sicherheit Europa's, ſo 
weit man billiger Weiſe die letztere Phraſe gebrauchen könne, denn er 
glaube nicht, daß die Sicherheit Europas viel von Rußland zu fürchten 
habe. Der unglückſelige Adrianopler Frieden ſei zu Stande gekommen, 
als die Ruſſen 50 Engl. Meilen von Konſtantinopel ſtanden, umz doch 
habe ſeitdem Rußland keine Erwerbungen auf Türkiſchem Gebiet gemacht. 
Zwei, drei kleine Häfen in Aſien, aber keinen Zoll breit Boden in Europa! 
(„Und die Donau?*) Ja, leider die Donau, aber bedenkt man, daß 
die Ruſſen faſt vor den Thoren von Stambul ſtanden, ſo zeigt jener 
Frieden keine beſondere Landergier von Seiten Rußlands. Ja, in den 
ſeitdem verfloſſenen 25 Jahren hat Rußland nicht nur keine Feindſeligkeit 
gegen die Pforte an den Tag gelegt, ſondern ſandte einmal ſeine Heere 
nach Konſtantinopel zum Schutz des Sultans gegen Egypten, und um 
den Beſtand des Ottomaniſchen Reiches zu retten. Wenn wir der Türkei 
auf weitere 25 Jahre Ruhe verſchaffen koͤnnen, ſo haben wir nichts Ge⸗ 
ringes geleiſtet, und trotz der Aufregung des Augenblicks wiederhole er 
ungeſcheut die Mahnung, daß man der Stimme des Friedens — eines 
gerechten und ehrenvollen Friedens — nie ſein Ohr verſchließen ſollte. 
Den Schluß der Debatte machte Lord Beaumont, der ſeine Verwun⸗ 
derung über den Zwieſpalt zwiſchen den Aeußerungen der beiden Miniſter 
kundgab und die Meinung äußerte, Lord Aberdeen, der in dem Frieden 
von Adrianopel keinen Machtzuwachs für Rußland finden könne, werde 
am Ende mit keinem Frieden ſich genügen laſſen, der für Rußland nicht 
wenigſtens eine Verſtärkung feines moraliſchen Einfluſſes zu Wege bringe. 
— Der König von Portugal und fein Bruder erſchienen geſtern 
Mittag als Gaſte der City im Manſion-Houſe und der jugendliche Mon⸗ 
arch wurde durch die Gitybehörben mit einer ehrfurchtsvollen Adreſſe be⸗ 
grüßk. Er las darauf eine, wie es heißt, von ihm ſelbſt aufgeſetzte 
Antwort ab, in der er unter Anderem ſagt: „Ich habe dieſe Reiſe nicht 
zu meiner Unterhaltung unternommen, ſondern zu meiner Belehrung, da- 
mit ich ſpäter beſſer im Stande ſei, die Schickſale des edlen Volkes zu 
leiten, zu deſſen Regierung ich berufen bin. Indem ich dies thue, erfülle 
ich einen Wunſch meiner verſtorbenen Mutter. So ſchmerzlich auch die 
Veranlaſſung iſt, die mich mein Land früher als ich ſonſt gethan haben 
würde, verlaſſen hieß, iſt es doch eine Befriedigung für mich, daß das 
erſte fremde Land, das ich betrete, das Land unſeres älteſten und treue⸗ 
ſten Verbündeten iſt. ... Die Freundſchaft zwiſchen England und Por 
tugal beſteht ſeit Jahrhunderten und iſt immer inniger geworden. Eng⸗ 
land hat jederzeit für Portugal gefochten, wenn deſſen Selbſtſtandigkeit 
bedroht war. Unſere freiheitlichen Inſtitutionen tragen mächtig dazu bei, 
die Gefühle und Intereſſen beider Nationen zu identiſiziren. Es wird mit 
dem Segen der göttlichen Vorſehung, ſo lange ich regieren werde, mein 
feſter unerſchütterlicher Vorſatz fein, die Inſtitutionen meines Landes zu 
wahren und die Beziehungen feſter zu knüpfen, durch welche die beiden 
Nationen verknüpft wurden.“ Auf dieſe Anſprache folgte lauter Beifall 
und herzlicher Zuruf. e 0 2 IDL Mat 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 26. Juni. Zur Bewillkommnung Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des Prinzen von Preußen am Berliner Thore werden morgen Nach⸗ 
mittag dort die hieſigen Gewerke und der weinen mit ihren Fah⸗ 
nen und Inſignien ſich aufſtellen; die Spitzen der Behörden, jo wie die 
Mitglieder der hieſigen Landes ⸗Kollegien und die hier anweſenden Pro ⸗ 
vinzialſtände dagegen werden Bon Uniform 3 nc 8 decke auf dem 
Schloſſe verſammeln. Wie am Abend der Ankunft die Liedertafel, ſo 


wird am Mittwoch Morgen der Allgemeine Männergeſangverein die Ehre 
haben, Sr. Königl. Hoheit im Schloßgarten ein Geſangsſtändchen dar⸗ 


zubringen. 


* Poſen, den 26. Juni. Vorgeſtern tödtete ſich ein hieſelbſt im 
Dienft ſtehendes 23jähriges Dienftmädchen in einem Anfalle von Tiefſinn 
ohne nähere Veranlaſſung dadurch, daß fie während der Abweſenheit 
ihrer Dienſtherrſchaft eine bedeutende Quantität Schwefelſäure, welche ſie 
zu dieſem Behufe nach und nach geſammelt zu haben ſchien, verſchluckte. 
Erſt mehrere Stunden nach der That verſtarb ſie unter qualvollen 
Schmerzen. Aerztliche Hülfe war zwar bald zur Stelle, erwies ſich aber 
erfolglos. So viel man erfährt, hat ſie ſich mit dem Gedanken der 
Selbſtentleibung ſchon längere Zeit getragen, was aus ihren gegen 
Hausgenoſſen gemachten Aeußerungen, wie z. B. man moͤge, wenn ſie 
ſterben ſollte, doch ihre Mutter davon in Kenntniß ſetzen und für ein an⸗ 


ſtändiges Begräbniß ſorgen, hervorging. 
Poſen, den 26. Juni. 
Warthe war Mittags 3 Fuß 9 Zoll. 


Als muthmaßlich 
eine Wanne. 


++ Neuftadt b P. Bei dem ſtarken Gewitter, welches in der 
Nacht vom 20. auf den 21. Juni uns heimſuchte, haben mehrere Be- 
amte des Dominiums Neuſtadt eine wunderbare Naturerſcheinung beob⸗ 
achtet Grade über dem Schloßpark ſchwebte gegen 12 Uhr Nachts etwa 
runde, bläulich brennende Kugel, welche 
dann in der Richtung nach Nordoſt verſchwand, indem ſie mit einem 


14 Minute lang eine große, 


magiſchen Lichte die ganze Gegend beleuchtete. 


F Natel, den 23. Juni. Heute Vormittag 411 Uhr kam Se. 
Königl. Hoheit der Pinz von Preußen mit dem Güterzuge von Schneide: 
mühl hier an, um Se. Majeſtät den König, welcher um 41 Uhr eintreffen 
ſollte, zu erwarten. Wer unſer emſiges, ſcheinbar nur von Handelsinte⸗ 
reſſen in Bewegung zu ſetzendes Städtchen kennt, würde es heute in ſeinem 
Die Bürger überboten in 
freudigem Eifer ſich in der Ausſchmückung ihrer Häuſer und in der That 
ſchien auch bald das ganze Städtchen in einen Blumengarten verwandelt 
zu ſein. Blumenguirlanden und Kränze reiheten ſich an einander und 
die Schaaren feſtlich geſchmückter, aus der ganzen Nachbarſchaft herge- 
ſtrömter und durch die Straßen wallender Fremden gaben der Stadt ein 
ſchöͤnes, feierliches Ausſehen. — Se. Königl. Hoheit wurden auf dem 
und Militair⸗Behörden empfangen. 
Die Einladung, welche an Se. Königl. Hoheit erging, die Stadt mit 
Höchſtihrem Beſuche zu beehren, wurde leider nicht angenommen, weil 
Hoͤchſtdieſelben die empfangenen Depeſchen leſen wollten. Se. Königl. 
Hoheit verweilte in dem ſogenannten Damenzimmer des 
bäudes, mit dem Durchleſen der Depefchen beſchäftigt, und fuhr erſt kurz 
vor Ankunft Sr. Majeſtät durch die Stadt nach dem geradeüber dem 
Ererzierplatze hart an der vorbeiführenden Eiſenbahn errichteten, mit 
Blumen und Fahnen reich geſchmückten Zelte, vor welchem die Beamten, 
die hieſige Schützengilde nebſt der zu dieſem Behufe hergekommenen 
Schützengilde aus der Kreisſtadt Wirſitz, die hiefigen Geistlichen und 
betrug und viele Guts 
beſitzer in ſtändiſcher Uniform zum feſtlichen Empfange bereit ſtanden. 
Um 31 Uhr traf Se. Maj. der König von der zahlreich verſammelten Menge 
mit lebhaften Hurrahrufen begrüßt, hier ein, und begab ſich ſogleich nach 
dem geradeüberliegenden Grerzierplage. Daſelbſt führten nun die ſeit 8 Ta⸗ 
gen zu den Landwehr -Uebungen hier anweſenden Landwehr-Ulanen-Eska⸗ 
dronen aus Schneidemühl, Inowraclam und Nakel, fo wie die hier 
ſtationirten Linien-Ulanen verſchiedene Evolutionen aus, die wohl eine 
halbe Stunde dauerten. Der König begab ſich darauf zurück nach dem 
Zelte unterhielt ſich einige Augenblicke mit dem Hauptmann der hieſi⸗ 
gen Schützengilde und ſprach dann mit den anweſenden Geiſtlichen, na⸗ 


Feſtgewande kaum wieder erkannt haben. 


Bahnhofe von den anweſenden Givil- 


die der Nachbarſchaft, deren Zahl wohl über 20 


Sommertheater im Odeum. f 
Mittwoch den 28. Juni. Zur Feier der Anweſenheit 


Der heutige Waſſerſtand der 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen: bei feſt⸗ 


licher Dekorirung und Erleuchtung des Schauplatzes: 


Jubel-Ouverture von Karl M. v. Weber. Pro⸗ 


log, geſprochen von Hrn. Förſter. Hierauf: Der 


Prinz kommt! Original-Luſtſpiel in 1 Akt von 


Gaftelli. Die Zillerthaler. Liederſpiel in Akt 
von Neßmüller. Muſik nach Volksmelodien von dem⸗ 
ſelben. Wegen Heiſerkeit des Herrn Wendt kann das 
Liederſpiel: „Die Kunſt geliebt zu werden“, nicht 
aufgeführt werden. 


Anfang 7 Uhr, Preiſe: ein numerirter Stuhl auf 


dem erſten Plaß 20 Sgr., ein 
ſelbſt 15 Sgr., zweiter Platz 10 l 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im Stadttheater bei gewöhnlichen Opernpreiſen ſtatt. 
Im Sommertheater ſind die erſten drei Reihen der 
numerirten Stühle für die hohen Givil- und Militair— 
behörden reſervirt, und werden die Billets hierzu von 
Montag ab ausgegeben. 
AKA — ——. —Y—x— — — 
Die geehrten Kameraden beider Abtheilungen des 
Rettungs- Vereins laden wir hiermit ein, ſich 
Dienſtag den 27. Juni c. pünktlich 2 uhr 
Nachmittags 
auf dem Kanonenplatze mit den Vereins-Abzeichen 
zu verſammeln. 
Poſen, den 24. Juni 1854. 
Der Vorſtand des Rettungs-Vereins. 


Eine außcrordentliche General- 
Verſammlung 


des agronomiſchen Vereins im Schrodaer und Wre— 
ſchener Kreiſe wird am 4. Juli d. J. um 9 Uhr 
früh in Schroda (bei Huttner) ſtattfinden. Der 
Zweck dieſer Verſammlung iſt ſowohl die Beantwor⸗ 
tung der durch das Landes - Dekonomie - Kollegium in 
den Kultur⸗Tabellen aufgeſtellten Fragen, als auch 
die Löſung der durch dieſes Kollegium aufgegebenen 
Verſuche. 


nicht feſter Platz da⸗ 
Sgr. j b 


mentlich mit dem Probſte aus & 


ben wird. 


möchten. 


v Biakkoweti aus Pierzchno. 


nowski aus Chwalkowice, 
aus Skawienko. 


und v. 


ein und Hubert aus Goröwfo. 


HOTEL ZUR KRONE, 


Empfang = Ge- 


Reiſen, l. Schloßberg 
log. Magazinſtr. Nr. 


kammer aus Samter: 
Halb Scheel aus Liſſa; 
Hofſattlermeiſter Wittig aus 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Clara mit 
Herrn Stanislaus Boy, beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Waſchke bei Punitz, den 24. Juni 1854. 

Der Paſtor Gumprecht und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Clara Gumprecht, 
Stanislaus Boy. 

Waſchke. — Poſen. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner ge- 
liebten Frau, Louiſe geb. Ordelin, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehre ich mich ganz ergebenft anzu⸗ 


zeigen. 


Poſen, den 24. Juni 1854. 
Bergmann, 
Hauptmann und Adjutant des 5. Art.⸗Regts. 


In C. S. Mittler's Buchhandlung 


in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16., ſind zu haben: 


Die Branntweinbrennerei, 


wiſſenſchaftlich begründet und praktiſch dargeſtellt von 
L. J. N. Balling. 1. Theil. 2. Aufl. Preis 2 Rthlr. 


Die Bierbrauerei, 
wiſſenſchaftlich begründet und praktiſch dargeſtellt von 
L. J. N. Balling. 1. Theil. 2. Aufl. Preis 2 Athlr. 
Höchſt wichtige Anzeige für Jedermann! 

Die Brittiſch⸗ausländiſche Bibel-⸗Geſellſchaft unter⸗ 
hält während des gegenwärtigen Jahrmarkts in Poſen 
eine Auswahl heiliger Schriften in 15 verſchiedenen 
Sprachen: 

Deutſche Bibeln von 8 Sgr. an bis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
in Prachtausgabe, Polniſche Bibeln von 124 Sgr. 
an, Hebräiſche Bibeln von 15 Sgr. an bis 1 Athlr. 
mit Deutſcher Ueberſetzung, Engl. Bibeln à 9 Sgr. 


u. ſ. w.; außerdem noch in folgenden Sprachen: 


in Böhmiſcher, Dänifcher, Franzöſiſcher, Italieni⸗ 
ſcher, Griechiſcher, Lateiniſcher, Ruſſiſcher, Unga⸗ 
riſcher, Serbiſcher, Wallachiſcher u. ſ. w. 

Auch für Römiſch⸗katholiſche iſt hinlänglich geforgt. 


rin, deſſen ſegensreiche Wirkſamkeit 

Se. Majeſtät anerkennend erwähnte. f 
ſich Se. Excellenz der Premier-Miniſter von Manteuffel. 
Se. Mejeſtät und Se. Königl. Hoheit von dem vorbereiteten Dejeuner 
nur eine Taſſe Bouillon zu Sich genommen 
und Hoͤchſtdieſelben die Reife zuſammen fort. 
der Zug vorüber war, am offenen Fenſter des Waggons ſtehen und 
grüßte huldreich die verſammelte Menge, 
fen nicht enden wollte. — Feſteſſen, 
Feier des Tages, welche dem Städtchen noch lange in Erinnerung blei⸗ 


(Eingeſandt.) 
Ich komme von Schneidemühl und ſah, 
der Prinz von Preußen dort am 22. d. M. empfangen wurde. — Die 
Begeiſterung des Publikums war ſehr groß. 
| allen Vorgeſtellten, und um den Prinzen von 
— Geſtohlen in der Nacht zum 21. in Uzarzewo, Diſtrikts 
Pudewitz, aus verſchloſſen geweſenem Speicher mittelft Einſteigen durch 
das Dach: ein Scheffel rothen Kleeſaamen, circa 5 Scheffel Gerſte, 5 
Scheffel Buchweizen, 4 Scheffel Hafer, 3 Scheffel Wicken. Qie Spur 
der Diebe iſt über Schwerſenz nach Poſen verfolgt worden. 
geſtohlen befindet ſich in polizeilicher Aſſervation 


anweſenden, angelangten, äußerſt gnädig. — Ein aufgeklärtes Wohl⸗ 
wollen, eine echte Menſchenliebe, 
Gaſtes, den alle treuen Unterthanen des Königs gern bald wiederſehen 


Kreuz, den 25. Juni 1854. 


Lieutenant im 6. Juf.⸗Megt. v. Johnſton aus Poſen; Gutsb. v. Lippe 
\ aus Bromberg; die Kaufleute Falk aus Mainz, Feiſt aus Mannheim, 


Yöwenfteit aus Stetlin, Gunther aus Schneeberg u. Höltenhoff aus Cöln. 


Koſztowo, v. Mierzynski aus Bythin, v. Radziminski aus Sarbi⸗ 
nowo, Szuldrzyuski aus Lubaſz, | 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſizer Benda aus Gola, 
v. Trapczynski aus Dachowo und Dulinski 


HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Bupdzifzewsfi aus Mafa- 
chowo, v, Kokaczkowski aus Zerniki, v. 

Zychlinski aus Brzöſtownia; 
ciela aus Szezepankowo; Oberfoͤrſter Prall aus Obrzycko; die Stall: 
m iſter Binbeck aus Braunſchweig und Metcalf aus London; Ober⸗ 
Ammann Königsmann aus Nud.if 

HOTEL DE PARIS, Gutspächter Cunow 
förſter Stahr aus Zielonka; die Gutsbeſitzer v. Kowalski aus Uscie⸗ 


HOTEL DE BERLIN. Die Oberamtmänner Fellmann aus Jankowo 
und Roſenow aus Korſchlitz; Wirthſch.-Juſp. Krölikoweli aus Poſa⸗ 
dowo; die Gutsbeſitzer Gebrüder v. Bonikiersfi aus Wisniewo und 
v. Sosnowsli aus Strydzewo: Kaufm Krüger aus Rawicz. 

Die Kaufleute Mayer und 
Gueſen und Lewyn aus Pinne; Kondukleur Gall und Spezial: Kom: 
miſſarius Hüttner aus Wongrowitz. 

GROSSE EICHE. Oefonem Slomisſi aus Nachowo; 
aus Zawory; Frau Gutsb. v. Goslawska aus Görka. 

DREI LILIEN. Defonon Winfelmanı aus Bielejewo ; die Partikuliers 
v. Seydlitz aus Zirke und Micfe aus Bromberg; Oekonom Wruk aus 

. Smoguledorff und Bürger Molinski aus Rogaſen. 

UNTER DER LINDE. Kupfer- u. Metallwaarenfabrikant Anders aus 
Breslau und Brennerei⸗Inſpektor Wolff aus Spahlitz. 

&OLDENES REH. Zuckerſtederei⸗ Verwalter Baldowsfi aus Goſtyn u. 
r Smilowski aus Swierczyn. 

SCHLESISCHES HAUS, Orgelſpieler Megelberg aus Colberg. 

PRIVAT -LOGIS. Fürſtlicher Ceutral-Kaſſen⸗Rendant Chodkiewicz aus 

Nr. 4.; Frau Töpfermeiſter Hellweg und Tap⸗ 

pert aus Bunzlau eee Semler aus Pirmaſens, 


Vom 26. Juni. 

BUSCHS NOTEL DE ROME. Hauptmann und Kompagnie Chef 
im 2. Garve:dtegt. zu Fuß v. Pape aus Berlin; Kreisrichter Roſe, 
Appell.-Gerichts-Auskultator von Puttkammer und Landrath von Putt⸗ 

Reg.-Aſſeſſor Staberoh aus Stettin ; 

Gutsverwalter Goppert aus Jargein; Königl. 

Berlin; die Gutsbeſitzer v. Zychlinski aus 

Piasko, v. Reykowski aus Drobnin, Graf Grabowekt aus Grylewo 


Im Gefolge Sr. Majeſtät befand 
Nachdem 


hatten, ſetzten Allerhöchſt⸗ 
Se. Majeſtät blieb, bis 


deren begeiſtertes Hurrahru⸗ 
Konzert und Ball ſchloſſen die 


wie Se. Königl. Hoheit 


Se. Königl. Hoheit war 
Preußen zu empfangen, 


bewies das Benehmen des hohen 


pia, v. Tae 
Juni. dingsfeld. 
Poſthalter Senftleben aus Borek; HOTEL DU 


erkow, v. Sikorski aus 
5 Schokken; 


v. Radensti aus Ninino und 


v. Chrza⸗ 


Moſgezensti aus Brzecyce, 
Fran Gntebeſitzer v. Swie⸗ 


aus Smarzykowo; Ober: 


Wollenberg aus 


Gutsb. Zye 


Kommerzien⸗ 


Die längſt erwarteten Deutſchen Taſchenbibeln von 
8 Sgr. bis 15 Sgr. in Goldſchnitt ſind jetzt ebenfalls 
vorräthig. 

Der Stand der Bude iſt auf dem Markte, der 
Breslauerſtraße gegenüber. 


Die unbekannten Abſender der nachſtehenden, hier 
aufgegebenen und als unbeſtellbar zurückgekommenen 
Sendungen, als: 

1 Brief an Vincent Brodowski in Grimma 

mit 1 Rthlr., vom 10. Mai, 

1 Brief an Buſchmann in Pronzendorf bei 
Steinau a.“ O. mit einer Schachtel, II. B. 24 Loth, 
vom 30. April, 

1 Brief an Lukomski in Zerkow mit 1 Packet 
W. L. 2 Pfd. 10 Loth, vom 11. Mai, 

1 Brief an Choslowski in Po gorzeliee mit 
1 Packet WW. K. 1 Pfd. 12 Loth, vom 30. Mai, 

1 Brief an Haupt in Poſen mit 1 Rthlr., vom 
8. März 1853, 

werden hiermit zur ſchleunigſten Empfangnahme dieſer 
Gegenſtände mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich dieſelben binnen 4 Wochen, vom Tage des Erſchei⸗ 
nens dieſer Bekanntmachung an gerechnet, nicht melden, 
mit denſelben nach den geſetzlichen Beſtimmungen wird 
verfahren werden. 

Poſen, den 24. Juni 1854. 

Königliches Poft-Amt. 


Wagen ⸗Auktion. 
Dienfing den 27. Juni c. vor 


mittags um halb 10 Uhr werde ich im Hofe 
des Hötel de Dresde bier 
D einen Landauer 2ſitzigen, außer: 
ordentlich ſolid gebauten, mit al⸗ 
len Reiſe-Requiſiten verſehenen, 
wenig gebrauchten Wagen aus 
der Fabrik von Blank in Wien, 
2) einen leichten, faſt neuen, bequem 
eingerichteten Kutſchwagen mit 
abzunehmendem Hinter- und Bor: 
der⸗Verdeck, 


und Frau Gutsb. Livius aus Turowo; 
Crefeld und Schmidt aus Hohenſtein in 
BAZAR. Land 


ſchaftsrath Sypniewski aus Chraplewo; 
v. Lacki aus 


Poſadowo, v. 
ski aus Granowko, v. B oeiſzewski aus Przeckaw, v. Niegolewski 
aus Niegolewo, v. Pradzynski aus Pierzchno, 
Mielzyn, v. Miel 
v. Przykuski aus Bagiewuit und v. Kierski aus Podſtolice; die Guts⸗ 
beſitzerfrauen v. 
Boguſzyn; Geiſtlicher v. Koſzutski 

HOTEL DE BAVIERE.. Pr. Lieutenant a. D. Höber aus Adelsdorf; 
Major im 19. Juft.⸗Regt. v. Willamowicz aus Liſſa; Probſt Plucinski 
aus Kupnia; Kreisgerichts⸗Direktor Gilliſchewski aus Grätz; Arzt 
Dr. Wachtel aus Goftyn; 
v. Malezewski aus Kruchowo, 
nacki aus Zamosc, 
v. Bojanowski aus 
Gutsb. v. Biernacka aus Huta. 

SCHWARZER ADLER. 
Frau Iniveftor Hefalosfa 
ſzkowo; Partikulier Weſſel aus 
aus Leg, Smitfowsfi aus Ogzef, v. Oakomicki aus Machein, Wagro⸗ 
wiecki aus Sczymik, v. Suchorzewski aus Tarnowo und Frau Gutsb. 
v. Wendorff aus Pruſiec. a 

HOTEL DE DRESDE, 
Reiſen; die Gutsbeſitzer Grafen Potworowski aus Di, Preſſe und Czar⸗ 
necki aus Rackwitz, 
Pozarowo, v Radonski aus Dominowo, v. Nieswiaſtowski aus Sku⸗ 

zanowki aus Skaboſzewo und Kaufmann Cohn aus Hei⸗ 


NORD. 
Ezoftrsfi aus Golebin. v. Srabowsti aus Smielin, v. Sofofowefi 
aus Nekla, v. Skawski aus Komornik, 
v. Mofzezyusfi aus Jeziorki und Göppner 
Niche und Kaufmann Glaß aus Grätz; 


HOTEL DE V 
Maſchinenba 


Breslau und 
EICHENER BO 
ſtock und Marbe aus Liffa, Frau Kaufmann Michael aus Mikostaw, 
HOTEL ZUR KRONE. Beamter 
machermeiſter Herzberg und Kaufmann Munter aus Pinne. 
UNTER DER LINDE. Octonom Geysler aus 


die Kaufleute Bohner aus 


Sachſen. 
die Gutsbeſitzer 
Wolniewiez aus Dembicz, v Niezychow⸗ 


v. Jaraczewski aus 
eki aus Nieſzawa, v. Przykuski aus Starkowiec, 
Mankowski aus Zrenica und v. Szezaniecka aus 
aus Mielzyn. 


die Gutsbeſitzer v. Lakomickt aus Machein, 
v. Skoraſzewski aus Wyſoki. v. Bier⸗ 
Riedel aus Bromberg, v. Kalfſtein aus Stawiany, 


Krzekotowice, v. Koczorowski aus Jaſin und Frau 
Frau Doktor v. Skorzewska aus Storchneſt; 


aus Morka; Gutspächter Kolickt aus Wie⸗ 
Zduny; die Gutsbeſitzer Smitkowski 


Se. Durchlaucht Fürſt Sulkowski aus Schloß 


v. Kalkſtein aus Kobylice, v. Kurnatowski aus 


Die Gutsbeſitzer Lawicki aus Bzowo, Graf 


Magdzinski aus Samter, 
aus Storchneſt; Apotheker 
Gutspächer v. Tomicki aus 


Wirthſch.⸗Beamler v. Siedmiorogrodzfi aus Bedzieſzyn und 
General⸗Bevollmachtigter Dkugelecki aus i 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer o. 
v. Raczynski aus Biernatfi, 
aus Lechlin, v. Chlapoweki aus Bagrowo, 
dzierzewice, v. Hulewiez aus Mkodziejewki, 
Uſtaſzewo, v. Rogalinsfi aus Gwiazdowo, v. 
nowo und v. Lubienski aus Wola; 
die Gutspächter v. Bojanowski aus 
aus Ryczywök und v. Skawoſzewki aus Lubowiczki. 
HOTEL DE BERLIN, 
Seligmann aus Berlin; 
Gutspächter Muſolff aus Zdziechowo; Wirthſch.⸗Beamter Kralkiewicz 
aus Schildberg; Wirthſch.-Kommiſſarius Ulm aus Lomnitz und Gutsb. 
Rankowsfi jun. aus Rudy. 
IENNE Frau Gutsbeſitzer v 
ner Meißner aus Guttowy; 
aus Freyhan und Kommiſſarius 
GOLDENE GANS. Kaufmann Koch aus Heidelberg; 
v Zakrzewski aus Cichowo, 
fonsfi aus Chwalibogowo und Henyſz aus Trzemeſzuo. 
GROSSE EICHE. 
ſzewski aus Gurowo und v. Swikeicki aus Moscijewo. 
WEISSER ADLER. 
lermeiſter Kühn aus Rogaſen. 
DREI LILIEN. Fräulein Buſſe aus Zawady; 
Sforzewo und Gutspächter Waligorski aus Roftworowo. 
HOTEL DE SAXE. Kaufmann Malfe aus 
EICHBORN’S HOTEL. 
aus Neuſtadt b. P. und Neufeld aus Kopytlowo; Gymnaſtal-Lehrer 
Keſſler aus Tilſit; 5 
ger Hamann sen. und Jun. aus Gottſchimmerbruch; Lehrer Cohn aus 
S Guttmacher aus Jargezewo. 


Dabki. 

Cieſielski aus Bielawy, 
v. Jackowski aus Pomarzany, v. Dunin 
v. Bienkowski aus Wy⸗ 
v. Slawoſzewski aus 
Skrzydlewski aus To⸗ 
Probſt Borowicz aus Brodnica; 
Podleſie koscielne, v. Wierſzewski 


Die Kauflente Ollendorf aus Hamburg und 
Gutspächter Jäckel aus Brudzewo und Frau 


Weſierska aus Zakrzewoz 
Partifulier v. Winterfeld 
Nowacki aus Klecko. 

die Gutsbeſitzer 
v. Skrzydlewski aus Piatkowo, v. Wil« 
Die Gutspachter v. Pradzynski aus Stroſzki, v. Ra⸗ 
Inſpektor v. Morze aus Przybys law und Tiſch⸗ 
Juſpektor Röder aus 


Pinne. 
Die Kaufleute Bergas aus Grätz; Wolffſohn 


Juſpektor Hildebrand aus Dzialyn; die Ackerbür⸗ 


Geſchäftsführer Wiener und die Kaufleute Roſen⸗ 
Radziejewski aus Koſten; Schuh⸗ 


Antonin; Hausbeſitzer 


Grzebowski aus Scharfenort und Handelsmann Lippmann aus Kobylin. 

PRIVAT-LOGIS. Oberamtmann Mittelſtädt aus Jerzewo, l. Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 17.; die Putzmacherinnen Fräulein Leſſer und Fräulein 
Opitz aus Berlin, l. Markt Nr. 85,; Konditor Reichenbach aus Berlin, 
l. Friedrichsſtraße Nr. 13 
l. Muͤhlſtraße Nr. 5. 


Hauptmann a. D. Klahr aus Szelejewo, 


3) ein Paar dazu gehörende ſchwarze 
Pferde Geſchirre mit ſchwarzen 
Beſchlägen und 

4) eine gute, faſt neue, in Ziehfedern 

l baudende Kinderkutſche 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Güter⸗Verkauf. 

Das Gut Zurawia nebſt dem Vorwerke 
Wiodzimierzewo, im Schubiner 
Kreiſe und dem Netzdiſtrikte belegen, beſtehend aus 
einem Flächeninhalt von 3795 Morgen ſehr guten 
fruchtbaren Boden und ausgezeichneten Wieſen, wird 
Theilungs halber am 19. Juli c. im Kreis⸗Gerichte 
zu Schubin öffentlich verkauft. Die Poſen⸗Nakeler 
Kunſtſtraße durchſchneidet das Gut und iſt daſſelbe 
vom Bahnhofe Nakel 23 Meilen entfernt. Das Wohn⸗ 
haus und ſämmtliche Gebäude find im beſten Zuſtande. 

Die Mitglieder der Familie 
v. Kalkſtein. v. Malezewski. 

Die zum 5. Juli d. J. in Dembinn bei 
Pinne, SamterſchenKreiſes, anberaumte Verauk⸗ 
tionirung von Inventarium und Ackergeräthſchaften 
wird hiermit aufgehoben. Die zum 6. Juli ej. an⸗ 
beraumte Lizitation der Hausgeräthe, Möbel u. ſ. w. 
findet ſtatt. A. Cunow. 


Ein Vorwerk, 4 Meile von der Oſtbahn bei Kreuz; 
enthaltend 1 M. 79 (R. Hofſtelle, Z M. 1560. 
Obſtgarten, 243 M. 11 [R. Acker, 91 M. 24 LR. 
Wieſen, 302 M. 131 (K. Hütung und Forſt, freies 
Brennholz u. freie Aufhütung für 800 Stück Schafe, 
bei 12 Rthlr. 10 Sgr. Dominial-Abgabe, ift durch 
den Unterzeichneten ſofort zu verkaufen. 
Poſen, den 26. Juni 1854. 


Poſen, den 26. Juni 1854. 
Wagner, Oekon.⸗Kommiſſ., Berlinerſtr. Nr. 11. 


Pferde Berfanf, 


Dienftag den 27. Juni ſtehen im Hötel de 
Berlin 2 Reitpferde und 1 Wagenpferd zum Verkauf. 

Es find in letztvergangener Zeit mehrfache Erkun⸗ 
digungen nach der Einrichtung und Eigenthümlichkeit 
der Knaben » Erziehungs : Anftalt zu 
Radtſchütz bei Köben an der Oder 
bei Freunden oder Verwandten des Vorſtehers einge- 
zogen worden, darum beehrt ſich derſelbe mit folgen⸗ 
der Anzeige vorzutreten: 


Die Anſtalt bereitet für die Tertia der Gymna- 


ſien oder für Militairſchulen vor. Sie beſteht ſeit 
dem Jahre 1825 und ſind ihr außer Knaben der 
Nachbarſchaft beſonders ſchwächliche Kinder aus 
großen Städten als Zöglinge zugeführt worden, 
damit ſie in der Landluft gedeihen ſollten, eben ſo 
halb oder ganz verwaiſte Knaben, welche dort treue, 
elterliche Pflege fanden. 
Zu ausführlicheren Mittheilungen iſt jederzeit erbötig 
der Vorſteher der Knaben-Erziehungs-Anſtalt 
zu Radtſchütz bei Köben: 
85 Brickenſtein. 


Hagelſchaden⸗ und Mobiliar⸗Brand⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt a. O. 


Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft im Kreiſe 
Schroda zeigen wir hierdurch an, daß der Herr 
Oberamtmann Jockiſch zu Czerleino bei Koſtrzyn 
von jetzt ab als Stellvertreter des Spezial-Direktors 
unſerer Geſellſchaft, Gutsbeſitzers Herrn Lieutenant 
Iffland auf Kolatka bei Pudewitz, fungirt. 
Schwedt, den 19. Juni 1854. 

. Das Direktorium. 

Das landwirthſchaftliche und techniſche 
Induſtrie⸗Comptoir in Gr. Glogau offerirt: 

Das neue, praktiſche und billige Verfahren, die 
Lehmtennen der Scheuern ſo her- 
zuſtellen, daß ſie keine Riſſe bekommen und viele 
Jahre ohne Reparatur halten, ſo wie die NMarten- 
Sünge c. von wucherndem Graſe, ohne die zeit 
raubende Hacke ꝛc. anzuwenden, ſchnell, billig und 
aushaltend zu befreien, für 1 Rthlr.; 

Zwölf der vorzüglichſten, theils patentirten Rezepte 
zur Bereitung billigſter, fo wie auch feinſter W 
Sen-, Maschinen- und Spindel- 
Schmiere für 1 Rthlr. 


5 N 75 3 
Die Leinen⸗Waaren⸗Fabrik 
von 
Eduard Triepcke 
in Waldenburg in Schleſien 
bezieht zum erſten Male bevorſtehende Frankfurt 
d. O. Margarethen⸗Meſſe, und für die Folge alle 
daſigen Meſſen mit einem wohlaſſortirten Lager eige⸗ 

ner Fabrik 
in Creas, gebleichten, Franz⸗ und gefärb- 

„ten Ganz- und Halb⸗Leinen, fo wie ba um⸗ 
wollenen Futterzeugen. 

Das Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich Regierungs- 
ſtraße neben der Königlichen Regierung und 
vis à vis der großen Scharrenſtraße.“ 

Waldenburg in Schleſien, im Juni 1854. 


Johann Carl Werner. 


Kupferſehmiedemeiſter in Poſen, 
bi A Gerberſtraße Nr. 35., 
empfiehlt fein Lager fertiger Kupfer- und geſch. Mef- 
ſingwaaren zu den billigſten Preiſen und übernimmt 
die Anfertigung aller Arten kupferner Brennerei⸗ und 
Deſtillir⸗Apparate neueſter Konſtruktion, kupferner 
Pumpen 2c., ſo wie auch Feuerſpritzen und Waſſer⸗ 
zubringer in allen Großen. 

eee ee ee eee e LE 

3 Zaudwirtbichaftliches! 
Mein Kommiſſions⸗Lager des 
echten Peruan. Guano, 
echten Chili⸗Salpeter 
2 befindet ſich nur in Poſen beim Spediteur 88 
Herrn Moritz S. Auerbach. 
> Dekonomie-Rath C. Geyer 
| in Dresden. 
He Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce, 
bitte ich zur Vermeidung von Irrthümern 8 
genau auf meine Firma und Lokal zu achten. 
Moritz S. Auerbach, Spediteur. 

Comptoir: Dominikanerſtraße. 


FCC 


— 2 


Apfelſinen⸗Kardinal, 


täglich friſch, in Flaſchen zu 10 Sgr., offerirt die 
599 N Handlung O. W. Fiedler, 
am Breslauerthorplatz. 


Echte Havanna, Holländiſche, Hamburger u. Bre⸗ 
mer Cigarren empfiehlt die Tabak⸗Fabrik und Cigarren⸗ 
Handlung von 
er Wilb. Bendler, Breslauerſtr. Nr. 2. 

Sonnenſchirme und Knlcker zu herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen, Regenſchirme auffallend billig, eben ſo modernſte 
Herrenhüte. Gebr, Korsch, Markt 38. 


Weiſie Kravatten und Handſchuhe 
empfehlen = Gebr. Asch. = 


4 


Nachdem die im In- und Auslande in ſo großen 
Ehren ſtehende f E le 
SER Dr. Vorchardt'ſche 
aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter⸗Seife in mannigfachſter 
Weiſe zur Täuſchung des Publikums nachgebildet 
und ausgeboten wird, wollen die geehrten Konſumen⸗ 
ten dieſer Seife bei ihren Einkäufen beſonders 
genau auf den Namen 
= Dr. Borchardt = 
pr ſo wie darauf gefälligſt achten, daß die 
Wege ers) Dr. Borchardt'ſche K. K. a. priv. 
ur. Kräuter ⸗ Seife nur in weißen mit 
Sub? grüner Schrift bedruckten und an bei⸗ 
den Enden mit nebenſtehendem Siegel ver⸗ 
ſehenen Packetchen à 6 Sgr. verkauft wird und in 
Poſen einzig und allein echt vorrathig iſt bei 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Ordensbänder in größter Auswahl empfiehlt 
A. M. Jacobi, Markt 99. 
Bis zum Wiederaufbau meines Hauſes vis à vis 


6 Beinkleider und Weſten in Buckskin, 
Tuch, Caſimir und Leinen, empfiehlt in reicher 
0 Auswahl zu billigen Preiſen 


— 


die Tuch⸗ und Herren⸗Kleider-Handlung von 


} 
3 
Jacob Kantorowicz, 3 
0 Wilhelmsſtr. 7. 9 
E erſte Etage im Konditor Beelyſchen Hauſe. ) 
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== Jodeh-Anzüge und Engliſche Reithoſen 8 


9 find ſtets vorräthig bei er 7 
® M. Graupe, larchand Tailleur, 
H Markt Nr. 79. 2 


.. 80887 
u Einen großen Vorrath von 
Fußbekleidungs⸗Gegenſtän⸗ 
den, als: lackirte, feine kalblederne, Stulp juchtene, 
bocklederne und leichte Kamaſchen⸗Stiefeln, fo wie 
Kautſchuk⸗Galloſchen empfiehlt in vorzüglicher Aus⸗ 
wahl St. Dabrowski. Waſſerſtraße 2. 


Eine junge, anſtändige Perſon ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ein Unterkommen als Wirthſchafte⸗ 
rin, oder zur Unterſtützung der Hausfrau, auch nach 
auswärts. Das Nähere zu erfragen St. Adalbert 9. 
beim Poſt⸗Kondukteur Meer. - 

Ein Knabe rechtlicher Eltern findet zum 1. Juli c. 
als Lehrling eine Stelle in der Papier⸗ und 
Glas⸗Handlung von 

Abr. S. Peiser, Breiteſtr. Nr. 20. 

Zum 1. Juli und 1. Oktober iſt in meinem Putz⸗ 
und Weißwaarengeſchäft eine Stelle offen. Nur die⸗ 
jenigen, welche in ſolch einem Engrosgeſchäft gearbei⸗ 
tet haben, wollen hierauf reflektiren. 

A. Aronſohn, Breiteſtraße Nr. 2. 

Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen verſehen, kann ſofort als Lehrling eintreten in 


die Handlung von 
Wilh. Bendler, Breslauerſtr. Nr. 2. 
Ein unverheiratheter Jäger, welcher auch die Be⸗ 
dienung verſteht, findet zu Michaeli d. J. auf dem 
Dominium Ibusznik bei Pinne ein dauerndes 
Unterkommen. a a 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, unverhel⸗ 
ratheter und militairfreier Oekonom, welcher der Deut- 
ſchen und Polniſchen Sprache mächtig iſt, der eine 
lange Zeit die bedeutendſten Güter Schleſiens ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht eine ähnliche Anſtel⸗ 
lung im Großherzogthum Poſen. Näheres bei 
Zouis Lasch, 
Wronkerſtraße 4. 
Ein tüchtiger Dominial⸗Sekretair wird geſucht. 
Näheres beim Kalkulator Herrn Hinze, Bäckerſtr. 
Nr. 10., Nachmittags 2 Uhr. 


Bergſtr. 15. ſind 2 Stuben n. vorn mit oder ohne 


e eee 


Wronkerſtraße Nr. 1. find im zweiten Stock 2 ange 
nehme Stuben nebſt Küche von Johanni zu vermiethen. 


In dem Hauſe alten Markt Nr. 82. eine Treppe 
hoch ift ein möblivtes Zimmer, nach vorn gelegen, zu 
vermiethen. 


Schützenſtr. S. b. iſt 1 Part.⸗Zimmer zu vermiethen. 

Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Schlafka⸗ 
binet mit Betten und Federmatratzen iſt fur 1 oder 2 
Perſonen — billig zu vermiethen Markt⸗ 
und Breslauerſtraßen⸗Ecke 1 Treppe hoch. Tz 


Gardinen : Bronze, Fenſter⸗Rou⸗ 
leaux und Fuß- Teppiche geſchmackvollſt und billigſt 
bei Gebr. Horach , Markt 38. 

Die von der Königl. Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tion und der Königl. Artillerie hierſelbſt 
benutzte 


Wagenſchmiere, 


die ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen eignet, 
indem ſie ſolche ſtets kühl und rein erhält, verkauft in 
Originalgefäßen von 4 bis 2 Centner, jo wie auch 
ausgewogen zu 
. bedeutend ermäßigten Preiſen 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Asch. 
Neue Engliſche Matjes⸗Heringe 
in wirklich fetter und zarter Qualität empfing und 
offerirt in ganzen Tonnen, kleinen Gebinden und ein⸗ 
zeln billigſt 
Samſon Töplitz, Schuhmacherſtraße Nr. 1. 
Meſſinaer Citronen 
offerirt billigſt Samſon Töplitz. 
Stearinlichte und Milly⸗Kerzen a 8 und 
9 Sgr. das Packet empfiehlt 
Isidor Busch. 
Eine friſche Sendung delikater neuer Matjes⸗ 
Heringe empfing und empfiehlt einzeln und ſchock. 
weiſe billigſt Asidor Busch. 
S. Feld, Gerberſtraße Nr. 38., 
empfiehlt ſein Lager von guter reiner Leinwand 
à Berliner Elle 24 bis 10 Sgr., fo. wie Tiſchzeuge, 
Handtücher ꝛc. zu auffallend billigen Preiſen, während 
des Markts in einer Bude gegenüber der Handlung 
des Herrn Kirſzenſtein und Herrn Tichauer. 
Da ich meinen Stand früher während des Markts 
gegenüber der Handlung des Herrn Kronthal hatte, 
jetzt aber ſolchen gegenüber der Handlung des Herrn 
Kirſzenſtein verlegt habe, ſo empfehle ich mein La⸗ 
ger von fein bemalten Porzellan-, Stahl- und Glas- 


— 


Waaren zur gütigen Beachtung. 
G. H. Segal, aus Berlin. 


Schone reife Kirſchen find im frühern Woyde⸗ 
ſchen Grundſtück zum Verkauf. 


Ein neuer feuerfeſter Geldſchrank iſt biuig zu ver⸗ 
kaufen Kloſterſtraße Nr. 16. 


Landwagen 
auf eiſernen Achſen, feſt gebaut, roth angeſtrichen, ſind 
zu haben beim Schmiedemeiſter Daleeki 
Aas mk di. Gerberſtr. Nr. 39. 
Zwei elegante Wa 
Wilhelmsſtraße Nr. 10. 71772 
Ein Brenn⸗ und Brauerei⸗Verwalter, der theore⸗ 


n 


tiſch und praktiſch vollkommen ausgebildet, ſeit vielen 


Jahren das Geſchäft ununterbrochen betreibt und kau⸗ 
tionsfähig iſt, ſucht von Johanni d. J. ab ein Unter⸗ 
kommen. Nähere Auskunft ertheilt der Reſtaurateur 
Hoffmann, Jeſuitenſtraße Nr. 11. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 3116| 61 3125| 6 
Roggen b 228 9] 312 3 
Gerſte dito 1.27] 91 30 21.8 
Hafer dito 11190 311/2306 
Buchweizen dito 1123) 6] 1276 
Erbſen dito 215 61 2246 
Kartoffeln dito 117 61 1410 — 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. — 22 61 — 25 — 

troh, d. Sch. zu 1200 Pfd. . 515 — 715 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. . 120 — 122 6 


gen ſtehen billig zu verkaufen 


Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammern, Küche 
u. ſ. w. in der Friedrichsſtraße Nr. 32. a. 2 Treppen 


hoch, vorn heraus, für welche bisher 90 Rthlr. Miethe 


entrichtet find, iſt vom 1. Juli c. ab und zwar zunächft 
bis 1. Oktober c. für 16 Rthlr. zu vermiethen. 


Breiteſtraße Nr. 11. iſt im erſten Stock die halbe 
Etage nebſt Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 


miethen, 20 Em. Werner. 
as CAFE BELLEVUE. gg 

Heute Montag humoriſtiſch⸗muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung. f 


A. Bach's Wein- Lokal. 


Dienſtag und Mittwoch humoriſtiſch- muſikaliſche 


Abendunterhaltung von dem Liederſänger und Komiker 


W. Kieter und Geſellſchaft. . 


WE Bahnhof. Br 
Heute Dienſtag den 27. Juni c. 
Zur Empfangs: Feierlichkeit 
Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen 
von 2 Uhr ab 


ur ut 
AUnterhaltungs⸗Muſik 
im großen Geſellſchafts-Garten 
von der Kapelle des Herrn Edu ard Scholz. 
Zufolge getroffener Arrangements iſt der Eintritt 
links vom Empfangs⸗Gebäude und die Haupt⸗ 
Reſtauration der Bequemlichkeit wegen im Garten. 
Entrée für Herren à 23 Sgr. Damen frei. 
5 Bornhagen. 


geou0BuBa0BUCH DUBLIN 
Der Louis Wittkowski iſt aus ? 
8 meinem Geſchäfte entlaſſen. 8 
8 Jacob Kantorowicz. 3 

u 


Danese EEE AGAIN 


 . Dandels : Berichte. 
Pofener Ntarkt- Bericht vom 26. Juni. 


Thlr. Sar PiFThle Sgr. Pf 


Marktpreis für Spiritus bom 26. Juni. — (Nicht 


amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 80g Arles: 


29297 Rthlr. 12 Ä 
RK Rawiez. — Bei dem am 21. Juni ſtattgehab⸗ 


ten Producten⸗Börſentage war das Gefchäft minder leb⸗ 
haft. Es wurde bei unbedeutendem Umſaß abgeſchloſ⸗ 


ſen Roggen mit 108 Sgr., 


Weizen mit 127 Sgr., Raps 
und NRübfen “0-93 Sgr. * N 80 


— 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Sack Pelniſchen Maaßes) 20 


Auf dem Marktplatze 655 Gerſte (pro 
r., für Hafer 
4 Rt, Erbſen 8 Rt 10 Sgr., Hirſe GM. 15 EIN 
Buchweizen 4 Rt. 20 Sgr., Kartoffeln 1 Rt. 15 Sgr., 
Sk (pro Schock) 5 Ni., Heu (pro Cir) 18 Sgr. 
das Quart Butter koſtete 7 Sgr. und das Schock Gier 
15 Sgr. Das Pfd. Rindfleiſch wird Hier mit 3 Sgr. 
6 Pf. das Pfd. Schweinefleiſch mit 4 Sgr. 4 Pf., das 
fd. Schöpſenſteiſch mit 4 Sgr. und das Ufd Kalbfleiſch 
mit 2 Sgr. 4 Pf. bezahlt. 3 Pfd. S Loth Brod koſten 
5 ©. und 12 Loth Semmel 1 Sgr. 
eit faſt drei Wochen regnet es täglich und es iſt 
zu befürchten, daß, wenn nicht bald beſſere Witterung 
eintritt, die Ausſichten auf billige Getreidepreiſe ſich 
nicht verwirklichen werden. ß 


Wollberichte. 3 
Elbing, den 23. Juni. Der geſtern und heute 
hier ſtatthabende Wollmarkt ſcheint ſich zu keiner gros 
ßen Bedeutung aufſchwingen zu können, da die meiſten 
Producenten ſich durch Verſchlüſſe beſtimmen laſſen, ihre 
Wolle für das nächſte Jahr zu verkaufen, wobei dieſel⸗ 
ben dieſes Mal 5—8 Rt. p. Etr. mehr erhalten haben, 
als diejenigen, welche an den freien Markt lieferten. 
Das ganze hier zur Ablieferung kommende Quantum 


zahlte man 
5 Mt 


dürfte in dieſem Jahre an 7000 Cir. betragen, der Er⸗ 


trag iſt wegen der ſchlechtern ungeſunden Fütterung und 


großer Sterblichkeit geringer als ſonſt, die Waſche 


aber gelungen. 


Breslau, den 23 Juni. Obſchon wir in dleſer 
Woche wenig Käufer im Markte hatten, ſo find doch 
einige 100 Ctr. diverſe Wollen verkauft worden und 
zahlte man für Schleſiſche Einſchuren von 75—78 Ni., 
für Gerber und Schweißwollen von 53 56 Rt., und 
für Poluiſche Locken von 45—50 Nl. 

Die Zufuhren in Polniſchen und Rufſiſchen Wollen 
werden täglich größer, und ſind wir deren bedeutendere 
in kurzer Zeit erwartend. 

Lübeck, den 22. Juni. Unſer Wollmarkt war ſchon 
am erſten Tage ſo gut wie zu Cude, die angebrachten 
13,000 Stein fanden bie auf einige zaͤhe Inhaber zu 
2 a 14 Mt p. Stein Ermäßigung gegen letzljaͤhrige 
Preiſe ſchlanken Abgang, und And Käufer und Verkaͤn⸗ 
fer, beide anſcheinend ganz befriedigt, ſchon über alle Berge 
„Time is money“ wird auch hier Wahlſpruch, und 
möchte in Zukuft unſer Markt auf zwei, vielleicht 13 
Tage beſchräkt werden können, ohne daß Nachtheil das 
von zu beſorgen wäre. Landw. Handlbl.) 


Warſchau, den 18. Juni. Obſchon der Johan⸗ 
nismarkt für Wolle erſt geſtern feinen Anfang genom⸗ 
men, waren doch die Wagen ſchon ſeit drei Tagen in 
voller Thätigkeit und wurden bis geſtern 4390 Pud 
Wolle gewogen, außer 1000 Pud, die man wegen der 
Feiertage nicht wiegen konnte. Außer vielen bedenten⸗ 
den Fabrikanten aus dem Königreiche Polen, ſind auch 
viele auslaͤndiſche Kaufleute aus Rußland, Preußen 
und Oeſterreich zu dem Markte gekommmen, der ſehr 
lebhaft zu werden verſpricht. 

Die herangeführten Quantitäten haben ſchnellen Ab⸗ 
ſatz gefunden, mit Ausnahme einiger Parthieen, deren 
Inhaber zu hohe Preiſe forderten. Die Zufuhr erreichte 
indeß nicht die Höhe früherer Jahre, weil der Mangel 
an Fütterung im vorigen Jahre der Schafzucht Abbruch 
gethan hat. Die zu Markt gebrachten Zuchtſchafe, uns 
8 1 ALTEN bie von den Gütern des Grafen 

Myeie im Großherzogthum Poſen u 
Schleſiſchen Schäfereien Pere nene c Me 
ten, fanden in dieſem Jahre weniger Abnahme als frü⸗ 


her, doch glaubte man, daß zum Schluß des Marktes 


noch lebhaftere Nachfrage danach ſich zeigen werde. 
Ou. 1g.) 


Thermometer⸗ und Barometeritand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 19, bis 25 Juni 1854. 


Barometer⸗ 

ar; | leiter | Bücher | fand. | "Wins 
10. uni] 4 12,2] +23,5° 27 3. 11,08. 1 SS. 
20.» | +14,0° 4220 127% 10.0. 5 

21. „ 13,7° 715% 27 114 SS. 
N. + 11,0% + 17,3. 28 0,5 [W. 
23.4112, 716,928 0,0: W. 

21. = | +10,0% | +180° 27 112. W. 

52. 110,2 | +21,0° |27 100 NW. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds-Course. 

Die Börse war ia günstiger Stimmung, die inlän- 
dischen Fonds, so wie die meisten Eisenbahn-Actien 
sind im Preise gestiegen, Besonders beliebt waren 
Cölu- Mindener, Anhalter und Oberschlesische. Von 
Wechseln stellten sich Amsterdam und Petersburg höher, 
dagegen lang Hamburg, London und: Wien niedriger, 
Zur Neuen Preussischen Anleihe werden dem Verneh- 
men nach von der Seehandlung keine Zeichnungen mehr 
angenommen, weil dieselbe einschliesslich der nach 
auswärts zugesagten Posten bereits untergebracht ist. 
Ausserdem ist noch von der Königlichen Seehandlung 
amtlich mitgetheilt worden, dass der Rest der 30-Mil- 
lionen, wenn.er ausgegeben werden sollte, nicht vor 
dem 1. November d. J. und ü berhaupt nieht 
in der Form eines iA proeentigen Anle- 
hens emittirt werden soll. 


Hamburg, Sonnabend den 24. Juni, Nachmfttags 
2 Uhr 30 Min. Cöln-Minden sehr gefragt und höher. 
Schluss- Course, Berlin-Hamburg 99%. Cöln-Minden 
1184, Magdeb.-Wittenb. —. Kieler 1053. Mecklen- 
burger —. 39 Spanier 34}. 13 Spanier 184. Sardinier 804. 
59 Russen 91. Mexikaner 17. Disconto 34 2. 
Getreidemarkt. Weizen, stille Roggen, loco 
höher bezahlt, ab auswärts eher billiger zu kaufen. 
Oel, .loco 253, pro, Oktober 24}, pro Mai 24, Kaffee, 
unverändert. Tank, ohne, Geschäft. 3 
Paris, Sonnabend den 24. Juni, Nachm. 3 Uhr, 
Consols von Mittags 12 Uhr waren 94! eingetroffen, 
Die 38 eröffnete im Parket zu 73, 40, stieg auf 73, 
45 und fiel, da zu diesem Course vielfache Verkäüfe 
stattfanden, auch Consols von Mittags 1 Uhr 949 ge- 
meldet wurden, auf 73, 15. Bald stellte sich aher wie- 
der. Kauflust ein und die 3% hob sich uk. 73, 50, 


"konnte diesen Standpunkt abel nicht bebauten, und 


schloss zur Notiz. — In der Coulisse wurde die 33 
am Enge der Börse „ebenfalls zu 73, 15 gehandelt. 

Sehluss-Course. 39 Rente 73, 15. 4% Rente 98, 25. 
39 Spanier 374, 1 Spanier —. Silberanleihe 82. 

London, Sonnabend den 21. Juni, Nachmittags 
5 Uhr 30 Minuten. 
ehluss Course, Consols 98g, 94. 1 23838 
203. Mexikaner 243, 3. Sardinier 85, 86. 5 Russen 
974, 983. 4 Russen 859, 863, 

1 Sonnabend den 24. Juni. Baumwolle: 
15,000 Ballen Umsatz. Sehr animirtes Geschäft zu 
einen Penny höheren Preise als gestern. rn 


. IK 


